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Um Finnlands Schicksal

^ N o r w e g e n  Xolrt> f e rn  L a n d  u n d  f e in e  F r e i h e i t  z u  V e r e i d i g e n  t o i f f e n "  —  G i n s  e rn s te  R e d e  d e s  n o r w e g i s c h e n  M i n W w E  
d n .en  —  P a r s  r e g i s t r i e r t  d i e  d i p . o m a i i f c h e  A k t i v i t ä t  i n  Y en  k m o K c h tc h e n  Z e n t r e n  —  « i e i m  im » « EL e o n  B m m  W e r

o
S c h w e d e n s  i m o  N o r w e g e n s  —  D i e  g r o ß e  F r a g ? : W i r d  s ich  F i n n t a d  a n  d i e  W e ß m ü c h t e  u m  H i l l e  w e n d e n ?
o, 11. März. (Avais.) DNB be­

it: ln der gestrigen Jahreshauptver- 
-•-uimiang de$ Norwegischen Pressaver- 
_ Ades erhob sich Ministerpräsident. M i- 

r ^ s v o 1 d zu einer Rede, in der etn- 
tÜtT  .tretont Wird, daß mit der Negtrali- 
4 keine Spässe getrieben werden kött- 
ttnii" ö,e Neutralität müsse unzweideutig 
jai* Vollkommen sein. Im weiteren Ver- 
”816 seiner Rede entwickelte der norvye- 
P5lte Regierungschef die nachstehenden 
’Nankengänge:
J « r  Norwegen ist das friedliche und 

^vernehmliche Leben mit anderen Län- 
^  sine Lebensbedingung. Es wird des­

to äer versuch unternommen werden, 
«e Mißverständnisse, die zwischen Nor- 

... £en und fremden Mächten entstehen 
S n i ! ” ’ $m Wege freundschaftlicher Ver- 
wflatngen sowie unter Anerkennung fun 
«mentaler Rechte zu lösen, Auf dieser 
J~asstmg hat die norwegische Regie- 

Lr® 9tre Neutralität aufgebaut, Norwe- 
^  betreibt eine Politik, die die Gewähr

dafür bietet, daß das Land nicht in et­
waige Kriegsverwickhingen hereingezo­
gen werde. Das ist die Haltung Norwe­
gens dem Kriege wie auch den kriegfüh­
renden Ländern und ihren Interessen ge­
genüber. Norwegens Haltung dem fin­
nisch-russischen Konflikt gegenüber deckt 
sich daher mit dem obigen Standpunkt 
Norwegens gegen fe e r  anderen Staaten. 
Die Neutralitätspolitik der Regierung ist 
besonders durch die Verantwortlichkeit 
der norwegischen Presse bedingt, die heu 
te . eine ungemein schwere Aufgabe vor 
sich hat. Die Lage ist heute peinlich und 
gefährlich für jene Staaten, die den ehr­
lichen Willen zeigen, neutral zu sein. Es 
wäre für das norwegische Volk das größ­
te Unglück, wenn es in den Krieg herein- 
gezogen werden würde. Kein einziger Nor 
weger darf deshalb in welcher Weise im­
mer dazu beitragen, daß seinem Land ein 
solches Unglück zustoße. Sollte es jedoch 
trotzdem dam  kommen — schloß der nor­
wegische Ministerpräsident — dann wird

das norwegische Volk sein Land und seine 
Interessen zu verteidigen wissen«.

P a r i s ,  11. März. (Avala.) H a v a s 
berichtet: Die gegenwärtige europäische 
Lage wild durch eine besonders starke 
diplomatische Aktivität charakterisiert. 
Die französische Presse steht ganz im 
Zeichen dieser Aktivität. Von Moskau bis 
Rom und von Helsinki bis London gehen 
die Fäden der Gespräche zwischen Außen 
ministem und Ministerpräsidenten. Das 
Schicksal Finnlands ist und bleibt der 
Hauptgegenstand aller Kommentare, Le- 

! on B 1 u m meint Im »P o p  u  1 a  1 r  e«, 
Finnland könne nach einem etwaigen 
Scheitern der Verhandlungen an England 
und Frankreich appellieren. Die beiden 
Westmächte würden dann in die Lage ver 
setzt, den finnischen Appell im Sinne der 
Völherbundsbeafämnwngen durch die Ent­
sendung eines Expeditionskorps zu be­
antworten. Es erhebe sich allerdings die 

i Frage, ob Schweden in diesem Falle die

Löschung der Schiffsladungen in schwedi­
schen Häfen u. den Transport über sehwe 
disches Gevief gestatten würde, Schweden 
und Norwegen seien sich der Schwierig­
keiten der Lage bewußt, daher ihre Be­
mühungen um die Liquidierung des fin- 
nisch-nissischen Konfliktes. Es sei wohl 
wahr, daß ein finnisch-russischer Friede 
Schweden von dem Alpdruck einer schwe­
ren Alternative zu befreien vermöchte, 
doch könnte sie sich auch morgen wie­
derum einstelten. Morgen schon dürften 
Frankreich upd England letzten Endes in 
der Lage sein, Fannland zu Hilfe zu ei­
len. »Ich hoffe u. glaube zutiefst«, schreibt 
Leon Blum, »daß ein formeller Appel! 
Finnlands die Regierungen Schwedens u. 
Norwegens zu der Zustimmung bewegen 
könnte. Frankreich und England müsse« 
ihre Entschlossenheit, den finnischen Ap­
pell unbeschränkt zu beantworten und a l­
le Folgen auf sieh zu nehmen, sofort pu­
blizieren.«

Die Russen wollen vm Dritten Gürtel 
der Mannerheim-Linie umgehen

D ie  F r  e d e r i s v e r h c m ö l m W e n  s o l l e n  e rs t a u f  O m n ö  e i n e r  n e u e n  m i l i t ä r i s c h e n  L a g e  fo r tg e s e tz t  
w e r d e n  /  D e r  M o s k a u e r  H e e r e s b e r i c h t  m e i d e t  w e i t e r e  L e r r a l n e r f o l g e

! a r is,  11. März. (Avala). H a v a s 
h nchtet: Ungeachtet der Friedensver- 
t i r ! fUngen sind die Sowjettruppen be- 
, .aK  den dritten Gürtel der Mannerheim- 

Z0 un,Seheo. Dieser dritte Gürtel er. 
sich von Sakkijärvl bis zum Su. 

sIm  ®ee" Anstrengungen der Russen 
•” darauf gerichtet, an die Küste her. 

l R ommen, Die Russen wollen die Ver. 
”dhmgeti mit den Finnen erst auf 

°d einer vollkommen neuen Lage, d.

i. nach Einnahme ganz bestimmter Posi­
tionen, fortsetzen. Der finnische W ider­
stand an den Küsten der karelischen 
Landenge wäre jedoch dadurch vollkom­
men in Frage gestellt

M o s k a u ,  11, März. (Avala). Die 
Nachrichtenagentur T A S S  berichtet: 
Im Bericht des Getieralstabes des Lenin- 
grader MiÜtSrkrftiseg votn 10. d. M. heißt 
es: Keine besonderen Ereignisse. Die

| Sowjettmppen haben die Insel Varjessaa. 
j ri in der W iborger Wucht eingenommen, 
j ferner die Stadt Nosalahti an der W est- 
| käste der genannten. B ucht Westlich von 

Pitkaranta und bei Suokarvi und Sorta, 
vala w ar starke Spähtrupptätigkeit zu 
verzeichnen. Die Sowjeiluftwaffe bombar 
dielte erfolgreich die feindlichen Truppen 
und militärische Objekte. Acht finnische 
Flugzeuge wurden hiebei abgeschossen.

tion wird das Übereinkommen der ge­
nannter. Aktiengesellschaften auch auf 
den ausländischen Märkten in Erschei­
nung treten, ganz besonders aber im 

® europäischen Siidosten. Eine ähnliche 
j Kooperation wird zwischen den Steyr-, 

Daimler- und Puch-Werken und der Brtin 
ner Waffenfabrik geschaffen werden. Die 
Steyr-Wcrkc übernehmen für Deutsch­
land den Verkauf der in Brünn und Ra­
kovnik hergestellten Fahrräder, während 
die Brünner Waffenfabrik die Steyr- 
Räder im Protektorat absetzen wird. 
Auch in diesem Falle ist eine umfangrei­
che Kooperation der beiden Fabriken auf 
ausländischen Märkten vorgesehen.

London und öle RomreifeNMMrops
hrettite englischen Pressekoiumentprc -- Die „Times“ über dea Sinn der 
Milton des amerikamselien llulerstaaissekreiärs Sumner Weites

L o n d o n ,  11 März. (Avala) H a  v a s  
h»u E  6 BIS Her beschäftigen sich 
fje P^äehlich m it der- R om reise des 
j)ß Schen A ussenm inisters v. R ib - 
p . ° , ° P i m it den finnisch-russischen 

iedensversnehen und m it d er Mis- 
y ® des Abgesandten Roosevelts. Wie 
L - ,erti- so e rk lä ren  die englischen 

au heute= Finnland müsse 
Bpri' ^t161’ aussprechen , ob sich  die 
- .-tegungen fü r den F riedensschlussmS seuten Auffassungen decken.
;‘hx n r  H e l l e s  könne in London
il u lcle lul'orm aiionen ü b er d
di clfcl‘ W estm ächte einziehen, da
ye6 p 'F 'evtvn keinen G rund hätten , ih- 

Plärie zi\ verheim lichen.
-,r.cr diplom atische R edak teur der 

L j ’Ut is meint, S um ner W eites sei 
ho - M E uropa  gekom m en, um 
^ W l t s  F riedens Vorschläge zu 

erbringen, sondern  in d e r Absicht.

den  S tandpunkt Englads, F rankreichs, 
D eutschlands und  Italiens h insich tlich  
d er M öglichkeit e in er W iederherste l­
lung d es F riedens zu erfah ren . Die 
A lliierten h ä tten  n ich t unnotw endiger­
weise zu den  W affen gegriffen. D er 
Abgesandte Roosevelts könne sicher 
sein, dass ihm  die britische Regie­
rung  alle erfo rderliche U nterstü tzung  
und die Mittel zu r E inholung d e r e r­
forderlichen  Inform ationen  zu r V erfü­
gung stellen werde. Das B latt betont in 
seinem  L eitartikel, dass die Rom reise 
v. R ibbentropa in  Rom den Anlass zu 
zahlreichen M utm assungen ü b er die 
Idee eines T orso-Friedens gegeben 
habe.

D e r  L u f tk r i e g
K o p o n h a g e n .  11. März. (Avala) 

I t a v a s  berichtet: Die dänische Flug-

abw ehrartille ric  eröffnete gestern  n ach ­
m ittags auf e in  deutsche« Flugzeug, 
das in  den dänischen  L uftraum  ein­
geflogen w ar, an  d e r schlesw ig-hol­
stein ischen Grenze das Feuer.

A m s t e r d a m ,  11. März. (Avala). 
H a v a s meldet: Flugzeuge unbekannter 
Herkunft unternahmen gestern auf den 
holländischen Dampfer »Sina« (260 Ton­
nen), der auf der Fahrt aus England 
war, dreimal nacheinander aus Maschi­
nengewehren Angriffe. Der Dampfer be­
fand sich um diese Zeit außerhalb der 
holländischen Territorialgewässer.

A u s  d e r  d e u ts c h e n  A u o m o v i i -  
u n d  W a f f e s t i n d u s i r k e

P r a g ,  11, März. (Avala). DNB mel­
det: Die Aktiengesellschaften der Skoda- 
Werke in Pilsen sowie der Steyr-, Puch- 
und Daimler-Werke haben beschlossen, 
eine gemeinsame Verkaufsorganisation zu 
gründen. Auf Grund dieser Vereinbarung 
übernehmen die Steyr-, Daimler- und 
Puch-Werke die Generalvertretung der 
škoda-Autos für Großdeutschland, wäh­
rend' die skoda-XVerke die Generalver­
tretung für die Steyr-, Daimler- u. Puch, 

| Werke im Protektorat übernehmen. Nach 
; Fertigstellung dieser Verkaufsorganisa-

! Kurze Machrichtm
N e w y o r k ,  l t .  März- (Avala,) — 

i H a v a s meldet: ln Newyork sind SOS- 
Rufe des griechischen Dampfers »Atexan- 

;rdos« (4343 Tonnen) aufgefangen wor­
den. Der erwähnte Dampfer befindet sich 
im Atlantischen Ozean.

F l o r e n z ,  11. März. (Avala.) S t e- 
f a n i meldet: Der bayrische Ministerprä­
sident S i c h e r t  hielt in seiner Eigen­
schaft als Präsident der Deutschen Aka­
demie im Deutschen Haus in Florenz ei­
nen Vortrag über die politischen und wis­
senschaftlichen Ziele der Deutschen Aka­
demie. Ministerpräsident Sichert betonte 
mit Worten der Herzlichkeit die kulturel­
le Zusammenarbeit der beiden befreun­
deten Nationen.

B e r n, 11. März. (Avala.) H a v a s 
berichtet: In Basel wurde gestern duf 
bekannte Kommunist H o f m a y e r mit 
seiner Gattin verhaftet. Hofmayer wurde 
bereits in Italien wegen kommunistischer 
Propaganda zu zehn Jahren Kerker verur­
teilt. Dem Ehepaar wird zur Last gelegt, 
mit einem Geheimsender die deutschen 
Emissionen französischer Rundfunksender 
gestört zu haben.

Zürich, 11. März. — D e v i s e n  : 
Beograd 10, Paris 9.93, London 17.60, 
Newyork 446, Brüssel 75.75, Mailand 
24.52, Amsterdam 236,75, Berlin 178.75, 
Stockholm 106.30, Oslo 101.20, Kopenha­
gen 86.10, Prag 5.50, Sofia 3.30, Budapes! 
79 K, Athen 3.55, Bukarest 3,40, Helsinki 
700, Buenos Aires 104p(.
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Die finnischen Delegierten nach 
M oskau abgeflogen

M arfchM  MannerhZim hat feine Suitinsniimg Zu Sen Verhandlungen eriellt /  D ie Kämpft
au, dir karettWen Landenge loben irotzöem w-tier

H e l s i n k i ,  11. März. Gestern ist eine 
finnische Abordnung zur Fortsetzung der 
in einer nicht genannten schwedischen 
Stadt begonnenen Waffenstillstands- und 

»Friedensverhandlungen nach Moskau ge­
flogen. Der Start erfolgte in der finni­
schen Stadt Abo. Der Abordnung gehören 
an: G eneral'V  a 1 d e n a s als Vertreter 
des Marschalls Mannerheim, der Chef des 
Protokolls H a k k a r a i n e n ,  Ministerprä 
sident R y t i, Staatsminister P a a s i k v i 
und Abgeordneter V oi o n m a a. Die Ab­
ordnung flog zunächst Tallinn an, um 
von dort nach Moskau weiterzufliegen.

Die finnische Regierung erließ eine amt 
liehe Erklärung, in der es heißt, die Re­
gier. Finnlands u. Sowjetrußlands seien in 
Fühlung getreten, doch seien hinsichtlich 
der Einstellung der Feindseligkeiten noch 
keine Beschlüsse gefaßt worden. Inzwi­

schen geht aus den Frontberichten her­
vor, daß die Kämpfe auf der karelischen 
Landenge mit Erbitterung forgesetzt wer­
den.

L o n d o n ,  11. März. Lieber die Ver­
handlungen die zwischen Finnland und 
Sowjetrußland eingeleitet wurden, konnte 
bis jetzt nichts Zuverlässiges in Erfahrung 
gebracht werden. Von sowjetrussischer 
Seite wird erklärt, es sei an Finnland kei­
ne ultimative Forderung gerichtet worden 
man wünsche jedoch eine baldige Ent­
scheidung Finnlands.

Halboffiziellen Informationen aus 
Moskau zufolge hat die Sowjetregierung 
einen Teil ihrer ursprünglichen Forderun 
gen zurückgenommen. So wurde den Fin­
nen als Gegenkonzession für die Abtre­
tung der karelischen Landenge ein ent­

sprechendes Gebiet in Russisch-Karelien 
angeboten, wie dies bereits im Herbst ge­
schehen ist. Sowjetrußland soll angeblich 
auch nicht mehr die Alands-Inseln for­
dern, auch nicht Hagö, sondern eine Rei­
he von anderen militärischen Stützpunk­
ten.

Die englische und die französische Pres 
sc fordern in gleicher Abgestimmtheit die 
Intervention der Westmächte in Finnland, 
doch wird daran die Bedingung ge­
knüpft,, daß Finnland allein berechtigt 
sei, eine solche Intervention anzufordern. 
In englischen Kreisen wird erklärt, daß 
man in diesem Falle eine Expeditionsar­
mee nach Finnland entsenden würde, 
ohne auf die NeutraFtät Schwedens und 
Norwegens als der beiden Transitländer 
Rücksicht zu nehmen.

Hdoll Hitlers Znoerstdit
Die gelinge lRede des Kanzlers im Berliner Z uyhaus /  Gme neue Botschaft an öle

Adresse 6er WesimZO.e

Dr. C i n c a  r-M a r k o v i c, Unterrich  ̂
minister Božo M a k s i m o v i C ,  sow- 
der deutsche und ungarische Gesand 
bei.

Am Dienstag gibt die Frankfurter Op® 
Mozarts »Entführung aus dem Sera11 
zugunsten der Winterhilfe.

B e r l i n ,  11. März. Bei der gestrigen 
Gefallenenehrung im Berliner Zeughaus 
hielt Reichskanzler Adolf H i t l e r  eine 
Rede, in der er u. a. folgendes ausführte:

In ernster Zeit, im Zeichen stolzen Dan 
kes feiert das deutsche Volk seine Hel­
den. Nach dem siegreichen Feldzug in Po 
len, der nichts seinesgleichen aufzuweisen 
hat in der Geschichte, sind die deutschen 
Soldaten nunmehr bereit, das Deutsche 
Reich vor seinen Feinden im Westen zu 
beschirmen. Hinter diesen Kämpfern aber 
steht geschlossen die geeinte Nation. Zum 
ersten Male in seiner Geschichte tritt das 
ganze deutsche Volk wie ein Mann vor 
das Antlitz des Allmächtigen, um den Se­
gen für diesen Lebenskampf zu erflehen. 
Schwer und schlimm ist dieser Kampf. 
Der Soldat stellt immerdar den auserwähl 
festen Teil des Volkes dar, dazu be­
stimmt, das Leben seiner Volksgenossen 
und späterer Generationen sichcrzustel- 
ien. Es gibt kein Volk auf dieser Weit, das 
mehr berechtigt wäre, seine Helden zu fei 
em, als das deutsche Volk. Dieses Volk, 
das politisch immer in einer bedrängten 
Lage gewesen war, konnte sich bis heute 
nur infolge des immer wieder erneuerten 
Opfergeistes seiner Söhne halten.

Niemand 'nat heute das Recht, diesen 
Raum zu betreten, wenn er nicht in glei­
cher Weise den flammenden Beschluß im 
Heizen trägt, ebenso Held zu sein, wie 
diejenigen, deren Waffen, Fahnen und 
Uniformen dieses Zeughaus birgt. Die 
Tapferkeit des deutschen Volkes in ver­
gangenen Tagen ist nicht größer als die 
Taten derjenigen, die die Gegenwart for­
dert. Auch damals genossen große deut­
sche Heerführer und Staatsmänner die 
Gnade Gottes nur deshalb, weil sie hel­
disch auf anscheinend unerreichbare Zie­
le losgingen.

Heute kämpfen Deutsche wiederum für 
die Ziele der einstigen Heiden. W as ihnen 
einst erhaben genug vorgeschwebt hat, 
ist auch heute würdig genug des Lebens­
einsatzes. Der Glaube, der sie erfüllte, 
und der Geist, der sie belebte, ist heute 
noch weit mehr gefestigt. Die Deutschen 
sehen erst heute vollends klar, warum in 
der Vergangenheit so viele Heiden ihre 
Fahnen unterbewußt trugen und für sie 
stritten; erst jetzt können sie in vollstem 
Umfange ersehen, was dies alles für das 
deutsche Volk bedeutet, je  größer die 
Gefahren werden, desto teurer wird allen 
Deutschen der Besitz erscheinen, den sie 
alle gemeinsam verteidigen müssen: das 
Wohl der Volksgemeinschaft. Wenn die 
andere W elt der plutokratischen Demo­
kraten eben dem nationalsozialistischen 
Deutschland den Kampf liefert und die 
Vernichtung dieses und solchen Deutsch­
lands als wichtigstes Ziel dieses Krieges 
nroklamiert, so bestätigt dies nur die 
Tatsachen, die dem deutschen Volke sehr

gut bekannt sind. Es bestätigt dies, daß 
die Idee der nationalsozialistischen Volks­
gemeinschaft ihnen besonders gefährlich 
dünkt, weil sie sich bewußt sind, daß 
man die Deutschen so nicht beherrschen 
kann, über Ständen und Klassen, über 
Unterschieden in Berufen und Konfessio­
nen sowie über dem Komplex der Alltags 
Schwierigkeiten erhebt sich die Idee der 
Einheit des deutschen Volkes ohne Rück- 
sich auf Stand und Herkunft. Das ist die 
Einheit, die auf der Erkenntnis des Blutes 
und damit des tausendjährigen Zusam­
menlebens basiert. Die Welt möchte 
Deutschland gerne zerstückeln. Die Deut­
schen können diesen Wunsch nur mit der 
Erneuerung ihres Treuschwures zur Volks 
gemeinschaft beantworten, Das Ziel der 
anderen ist die Zerreißung Deutschlands, 
das deutsche »credo« hingegen lautet: 
Deutschlands Einheit.

Der Nationalsozialismus —- fuhr der 
Kanzler fort — hat die allgemeinen poli­
tischen Bedingungen für eine Wiederauf­
rüstung des deutschen Volkes geschaffen. 
Und trotzdem w ar ich Jahre lang bereit, 
der W elt die Hand zu einer wehrhaften 
Befriedung zu geben. Aber diese W elt hat 
den Gedanken der Völkerbefriedung auf 
der Grundlage der Gleichberechtigung be­
harrlich abgelehnt. Aus diesem Grunde

lebe ich heute als Führer des deutschen 
Volkes, als Kanzler des Deutschen Rei­
ches und als Oberster Befehlshaber der 
gesamten bewaffneten Macht einer einzi­
gen Aufgabe. Diese Aufgabe lautet: Un­
ablässig, T ag  und Nacht denke ich an 
unseren Sieg, arbeite und mühe ich mich 
um diesen Sieg, ohne auf mein eigenes 
Leben zu achten in der Erkenntnis, daß 
nunmehr die Zukunft Deutschlands für 
Jahrhunderte hinaus entschieden werden 
muß. Aus diesem Grunde leisten wir heu­
te folgenden Schwur: »Dieser Krieg, den 
die kapitalistischen Machthaber Englands 
und Frankreichs dem Großdeutschen Rei­
che aufgezwängt haben, wird und muß 
mit dem glänzendsten Waffensiege be­
schlossen werden, die die deutsche Ge­
schichte bis heute kennt.«

Der Kanzler begab sich sodann aus 
dem Zeughaus zum Ehrenmale unter den 
Linden. Hunderttausende von Berlinern 
jubelten ihm auf der Fahrt, auf der er 
von Generalfeldmarschall G ö r i n g, Ge­
neraloberst v. B r a u c h i t s c h  u. Ge­
neraladmiral v. R a e d e r begleitet war, 
stürmisch zu. Er begab sich unter den 
Klängen des Liedes vom guten Kamera­
den in das Ehrenmal und legte dort einen 
Kranz für die Gefallenen nieder. Mit ei­
nem Defiiee der ausgerückten Truppen 
Berlins schloß die Gefallenenehrung.

S er  italo-enMche KoHlen- 
flreif liquidiert

DIE BESCHLAGNAHMTE KOHLE FÜR ITALIEN FREIGEGEBEN. _  ITALIEN 
WIRD DEUTSCHE KOHLE NICHT MEHR VIA ROTTERDAM BEZIEHEN. — DIE 

LONDONER AUSLEGUNG DER FREIGABE DER KOHLENDAMPFER.

L o n d o n ,  11. März. R e u t e r  berich­
tet: Wie gestern amtlich mitgeteilt wurde, 
konnte in der Frage des italienisch-engli­
schen Streites über die Verladungen 
deutscher Kohle in holländischen Häfen 
eine Einigung erzielt werden. Nach der 
am d. M. erfolgten Aussprache zwischen 
Außenminister Lord H a l i f a x  und dem 
italienischen Botschafter B a s t i a n i n i 
wurde von der englischen Regierung der 
Auftrag erteilt, allen beschlagnahmten 
italienischen Kohlendampfem mit deut­
scher Kohle die freie Rückfahrt nach Ita­
lien zu bewilligen. Alle dreizehn Dampfer, 
die einige Tage zuvor beschlagnahmt und 
in Kontrollhäfen beordert worden waren, 
konnten gestern die Fahrt nach Rom fort­
setzen. Die italienische Regierung hat die 
Versicherung abgegeben, daß sie deut­
sche Kohle nicht mehr auf dem Seewege 
beziehen werde, deshalb wurde allen in 

i Belgien und Holland liegenden leeren ita- 
! lienischen Kohlenfrachtern die Weisung 
i zuteil, sofort nach Italien zurückzukehren,

Der Auftrag der englischen Regierung 
wurde deshalb erteilt, weil es sich heraus 
gestellt hatte, daß die italienische Regie­
rung bezüglich der Embargo-Bedingun­
gen gegen die deutsche Kohlenausfuhr im 
Irrtum gewesen sei, besonders hinsicht­
lich der den italienischen Schiffen erteil­
ten Frist. Die britische Regierung hat sich 
überzeugt, daß die italienische Regierung 
bona fide im Irrtum war. Die Kohle war 
übrigens in Deutschland schon bezahlt 
und waren diese Lieferungen auch sonst 
ohne Folgen fiir Deutschland.

SnöeM s Abschieb von 
B eo g rab

B e o g r a d, 11, März. Der bisherige 
italienische Gesandte am jugoslawische 
Hof Mario I n d e i l  i, der zum Botschaft 
ter in Tokio ernannt wurde, hat Samstag 
vormittags um halb 9 Uhr Beograd veria 
sen und ist zunächst nach Rom gere‘s ' 
Zu seiner Verabschiedung am Bahnho 
hatten sich der Gehilfe und der Kabinett*- 
chef des Außenministeriums mit höhere 
Beamten des Ministeriums, Vertreter >
H. des Patriarchen G a b r i  eil, des stell­
vertretenden Ministerpräsidenten Dr. M af  
č e k, Kriegsminister General N e d i_c» 
der Deutsche Gesandte von H e e r e n ,  Qe* 
deutsche Gesandtschaftsrat Dr. Fei n®-  
der amerikanische, ungarische und spani­
sche Gesandte, der bulgarische Geschäfte* 
träger, sowie das gesamte Personal def 
italienischen Gesandtschaft eingefunden.

Botschafter I n d e 1 1 i dankte den an­
wesenden Vertretern der Beograder PteS* 
se in herzlichen Worten für die dreiem* 
halbjährige Zusammenarbeit und gab sei­
nem Bedauern Ausdruck, daß er Jugosla­
wien gerade in einem Augenblick verlas­
sen mußte, in dem in den beiderseitig®8 
Beziehungen das Moment herzliche 
Freundschaft vorherrsche. Er blcke v°* 
Zuversicht in die Zukunft Italiens und Ju­
goslawiens.

Zum neuen italienischen Gesandten 8 
Beograd ist der bisherige Gesandte 10 
Lissabon Franz Georg M a m e I 1 i ef“ 
nannt worden, der früher Gesandter 18 
Riga und seinerzeit Kabinettschef des Du­
ce war.

Die » P o l i t i  k a« widmet dem schei­
denden italienischen Gesandten herzlich® 
Worte. Indelli habe während seines Auf­
enthaltes in Jugoslawien seine hervorra­
genden Fähigkeiten und seinen Takt de 
italienisch-jugoslawischen Freundschaft u* 
der friedliebenden Annäherung g e w id m e t  
in der tiefen Ueberzeugung, daß diese 
Annäherung der Stimmung und den Grund 
Interessen beider Völker entspreche.

Rum äniens Heeresetat um 
6  MMiarden erhöbt

B u k a r e s t ,  9. März. (Avala). Rad°f 
berichtet: Finanzminister C o n s t a - n* J* 
n e s c u  gab den Vertretern der rumäni­
schen Presse im Zusammenhang mit dem 
neuen Budget für 194CP41 eine längere 
Erklärung. Der rumänische Staatseta 
stellt sich auf 106 Milliarden und 430 Mil­
lionen Lei. Der neue Voranschlag, den 
der Minister als real bezeichnete, stein 
gegenüber dem bisherigen Budget ein® 
Erhöhung von 9 Milliarden und 944 Mi - 
lionen Lei vor. Die Budgeterhöhung®8 
gehen auf Kosten der Ausgaben für die 
nationale Verteidigung. Es ist die größt® 
finanzielle Anstrengung, die Rumänien 
jemals gemacht hat. Zu diesem Zweck 
mußten neue Steuern eingeführt werde«' 
Eingeführt werden: die Steuer auf Kriegs 
gewinne, eine Erhöhung der Alkohoivcr- 
brauchssteuer, die Einführung einer Tax® 
von 2% auf alle Käufe und Verbrauchs­
güter, die Erhöhung der Luxussteuer um 
\%  usw. Die Heeresausgaben haben sich 
allein um 6 Milliarden Lei erhöht. Für 
die Deckung dieser Ausgaben werden Zu­
sätzlich neue Steuerquellen gesucht wer- 
den.

D a s  O Tnm tW enpcm r bei 
öen Veoxradrr Wagner-Fest-

freitrn
B e o g r a d ,  11. März. Der Aufführung 

von Richard W agners »Siegfried« durch 
das Ensemble der Frankfurter Oper im 
Beograder Nationaltheater wohnten Frei­
tag abend I. K. H. P r i n z  P a u l  und 
P r i n z e s s i n  O l g a ,  Außenminister

Elendsdrama.
B u k a r e s t ,  11. März. In Bacau ha: 

sich ein erschütterndes Elendsdrama ab­
gespielt. Die siebenköpfige Familie de» 
arbeitslosen Taglöhners Josef Ghidah 
suchte vor der grimmigen Kälte in einer 
verlassenen Holzhütte Schutz und Unter­
kunft. Als sich zwei Tage lang niemand 
sehen ließ, schöpfte man Verdacht und 
einige Männer drangen in die Hüte ein, 
w o sich ihnen ein erschütternder Anblic-' 
bot. Die Eltern und fünf Kinder lagen be­
wußtlos am Boden, zwei Kinder im Alte* 
von 9 Jahren, beziehungsweise drei Mo­
naten w aren b ereits tot. Sie sind Hungers 
gestorben. Die übrigen F am ilienm itglie­
der mußten ins Krankenhaus überführt 
werden: zwei Kinder ringen mit deW 
Tode.
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vskiommen uyvskimdm / Mh'öeulwp W heute um 11 iihr vsm Japst

empfÄrn worden
J - ,  h -  März. Der IMchsumistu- des 
;. swdrtigen Joachim v. R i b b e n t r o p  
ein ^e,stern WO !0 Uhr vormittags iq Rom 
sch^C en* Dahnhoi wurde der deut 
se, e Außenminister von seinem italicni- 

etl Kollegen Graf C i a n o ,  den Vertre- 
ya.” ° er däiienischen Wehrmacht und der 

Cinstisciicn Partei, sowie vom deut- 
a rit11 Botschatter v. M a c k e n s e n  be- 
1  r  ' deutsche Außenminister schritt 
. . Begleitung Cianos die Ehrenkompag- 
in ,a°  und begab sich sodann mit Čiano 
sei VS4 Madama, die ihm für die Zeit 
. ne$ Aufenthaltes in Rom zur Verfü- 
E ?  gestellt wurde. Vor dem Termini- 
:;r|  n*‘dt bereitete eine große Menschen- 
;j‘,,n8c dem deutschen Außenminister herz 
. v  e Synipatiekundgebungen. Die. erste 
y ^Sprache zwischen R i b b e u t r o p 

'M (*em italienischen Regierungschef 
m ’J s.s 0 j  i n I fand um 11 Uhp vormittags 
L  j beim Empfang. waren Graf Ciano 
Hü ®dtschafter_ v. Mackensen zugegen.
L r Jd'nte ist eine neuerliche Aussorachc >N •«. . .->• * :i ■ -fr¥> Venezia' vereinbart worden. 

r*j Vatikan wurde gestern die nachste- 
hV. am.tüche Mitteilung ausgegeben: 

deutsche Botschafter beim Hl. Stuhl, 
j/, p e  r g e n, hat beim Kardinal-Staaisse- 
fj. dat um ejfie Audienz R i b b e n- 
•: 0 P ^ beim Hl, Vater angesucht. Deni 
-puclien wurde stattgegeben. Reichsmi- 
l' ^ter v Ribbentrop wurde heute um 11 
p > vormittags im Arbeitskabinett vom 
. 4Pst unter dem Zeremoniell empfangen, 
, 95 beim Empfang von Außenmini-

L :rn üblich ist. Der Empfang Ribben- 
«°P$ durch den Papst ist der erste Ernp 
;,-W 6ines deutschen Staatsmannes seit 
*er «‘»gen deutsch-italienischen Zusaui- 
(,J?*arbeit, da bekanntlich anläßlich des 
L in d e n  Besuches Hitlers in Rom eine 

luqgnahme mit dem Papst nicht statt­

gefunden hat.
R o in, 11. März. Die gesamte italieni­

sche Presse steht seit gestern im Zeichen 
des Besuches des deutschen Außenmini-»

kommen ausgeschlossen. Absurd sei fei­
ner die Annahme, daß der Besuch v. Rib- 
benfrops die gegenwärtigen italo-engli- 
schen Beziehungen zu beeinflussen veiv

sters v. R i b b e n t.r p p , »II P o p  o l o i möchte. 
d-’I t ad i a<; betont in ; einem K<gnmentar, Der »P d p  o 1 o d’I t a I i a« schreibt an 
daß für.die. Haltung Italiens nqch wie vor i anderer Stelle, daß das deutsch-italieni-
die Grundsätze maßgeblich seien, die 
Mussolini und Ciano geprägt hätten.

» G o r r i e r . e  d e ' l l a  S e r a «  schreibt, 
der Besuch des deutschen Außenministers 
sei der normale Ausdruck der gemein­
samen Interessen Deutschlands und' Ita­
liens. In Europa habe sich in letzter Zeit 
nichts zugetragen, was Italien zur Ände­
rung seines Standpunktes und seiner Po­
litik zu nötigen vermöchte, Italien sei 
nach wie vor bereit, an der Erneuerung 
des Friedens mitzuarbeiten-;- aber auch 
mit den Waffen- seine Interessen zu v e r­
teidigen, wenn diese Interessen bedroht 
werden sollten. . -

Der » T e l e g r a f o « , ;  das O rgan . Cia­
nos, betont iu einem Leitaufsatz, Ribben­
trop sei ausschließlich auf Anregung der 
Reichsregierung nach Rom gekommen. 
Die deutsche Regierung halte es offenbar 
für opportun, die befreundete italienische 
Regierung über ihre Beschlüsse und Auf­
fassungen im Hinblick auf die internatio­
nale Lage zu informieren. Eine derartige 
gemeinsame Prüfung der Lage könne im 
übrigen nur von Nutzen sein. Mussolini 
sei ein Staatsmann, der lange schweigt’, 
aber umso sorgfältiger zti beobachten 
pflegt, was sich in der Welt abspie'e. 
Entscheide er sich jedoch einmal, in die 
Ereignisse einzugreifen, so geschähe es 
nach gründlicher Überlegung. Im jetzigen 
Augenblick sei aber jede Annahme, daß 
Italien seinen bekannten Standpunkt des 
»Gewehr bei Fuß!« ändern könnte, voli-

sche Bündnis in der gleichen Form und in 
dem gleichen Geiste fortbestehe wie 
früher. Italien als eine am Kriege nicht 
beteiligte Großmacht verfolge die Ent­
wicklung mit größter Aufmerksamkeit 
und dem festen Entschluß, seine Interes­
sen und Rechte zu verteidigen.

Die »S t a ra p a« hebt hervor, daß das 
deutsch-italienische Bündnis unverändert 
geblieben sei. Das faschistische Italien 
gehe den vom Duce vorgezeichneten Weg 
und werde diese Politik unabänderlich 
(ortsetzen, -
. D ie’ . %G.az.g t t a  . d.e.l. P o p o l o «  
schreibt:. »Seit dem Deutschland-Besuch 
des" Grafen Ciano sind fünf Monate ver­
strichen, aufgefüllt mit wichtigen diplo­
matischen Ereignissen. Selbstverständlich 
erachtet die deutsche Reichsregierung für 
nützlich, den Kontakt mit den führenden 
Persönlichkeiten Italiens zu verlängern, 
besonders aber mit dem Duce. Ribben­
tropa Besuch ist für die ganze W elt ein 
neuer Beweis des Fortbestandes freund­
schaftlicher Beziehungen zwischen Italien 
und Deutschland.«

»11 R e g  i m e F a s c h i s t  a« meint, der 
Besuch Ribbenirops diene der nützlichen 
Fortsetzung der Achsenpolitik. Vergebens 
sei der dagegen gerichtete Kampf der 
demokratischen Mächte. Das faschistische 
Italien könne durch nichts eingeschüchtert 
werden. Die Drohungen von gegnerischer 
Seite hätten, nur eines gezeigt: den Zusam 
menschluß aller Italiener in einen grani­
tenen upd unbesiegbaren Block.

FANDEN DIE ERSTEN UNTERREDUNGEN DES AMERIKANISCHEN 
^«STA A TSSEK RETÄ RS MIT LOR D HALIFAX UND CHAMBERLAIN STATT

b. 6 11 d p n, H . Marz. Der Abgesandte 
UhterstaatsstikrCtär S  u in - 

’ii-n iL^, .e 'l l e s, ist gestern um 12.30 Uhr 
j" “ätis-;Le Bourget nach London ge- 
Lgen. Heber den • Aermel-Kanal wurde 
füjS üSzeuo von vier englischen Jagd- 
Qr^Zcu8e$t begleitet. Am Flugplatz in 
r'i! yA°h Vvurde'Sumner-Welies vom ame- 

^nischen Botschafter Kennedy, vom Un 
v;r Sst^ retär Cadogan und vom Pri- 
Iri'h t8r ^ords Halifax begrüßt. 
W e il^ v  A1 dem er logiert, hatte Sumner- 

es seine erste Aussprache mit Bot­

schafter : Kennedy. Sunmer-Weilcs wird 
sich vier Tage lang in London aufhalten'. 
Am Donnerstag kehrt er. nach Paris zu­
rück, um sich über, die Schweiz nach Rom 
und von dort nach Genua zu begeben, 
wo er sich für die Rückreise nach USA 
einschiffen wird. Die Ergebnisse seiner 
Mission werden erst dann veröffentlicht 
werden, wenn sie von Präsident Roose- 
welt überprüft worden sind. B is, dorthin 
werden keine Informationen ü b e r ' seine 
Mission ausgegeben.

INDUSTRIELLE AUSWERTUNG DER HIAiMELSXÖRPER.

bie \ \ - ■ ’ °  ^ e C h i !  c, 11. März.
(}„- Wüste A t a c a  m s war kürzlich 
wie -^hauplatz eiqes Himmelsphänomens, 
seit tiS &isher diesem Ausmasse noch 
Ha** ZU ^ eobachten war. Die Einwohner 
]e..?s Rande der W üste gelegenen chi- 
Ma^ Cf^en Dorfes wurden mitten in der 
dein c (̂ Urc*1 gewaltige Detonationen aus 

behlafe geweckt, die sich, wie ferner 
L J 'fK d o n n e r  anhörten und aus der 
Üie fi ^ c a m 'a  zu kommen schienen. — 
pj . ° ew'ohner stürzten angsterfüllt ins 
Al-kr W°  ®!9h ihnen ein phantastischer 
i n s  L  ^ barbot. A m  nächtlichen Firma-, 
ha.n Wurden riesige Feuersäulen sicht- 

vprn Hiinm'el herabstürzten und 
^ Send wo in der AViiste Atacama wie Ra- 
L ei3 zerstäubten. Die Erscheinung war 
.frn heißen Luftströmen begleitet, die 

Tp a,her bald wieder auf die normale 
j'. Wperatür abkühlten. Unter der Eihge- 
jÄ^t^nbevölkerüng entstand eine Panik, 

, 'c  abergläubischen Menschen an den 
eituntergang glaubten.
• acli Ansicht der Meteorologen, die sich 

•4/-Wischen eingehend mit der Naturer-

spheinung beschäftigten, handelte es sich 
«tu' einen Massenabtsiirz von Meteoren, 
was für diese Wüstengegend keine Selten­
heit darsfellt und sich in bestimmten In­
tervallen stets wiederholt. Dabei handelt 
es sich um Meteore, -von denen einige 
die Aüsmasse riesiger Felsblöcke auf wei­
sen. Zahlreiche dieser Himmelskörper 
konnten in früheren Jahren bereits gebor­
gen und sogar industriell verwendet wer­
den.

Dichte Rauchwolken und Giftschwaden 
entströmen dem Irtnerq der Vulkane, die 
zür’ Nachtzeit in einen glühendroten, tiuti- 
derte Kilometer sichtbaren Feuerschein ge 
hüllt sind. Es' wird befürchtet, daß auch 
noch andere Anden-Vulkane ihre Tätigkeit 
wieder .aufnehmen könnten, so wie es im 
Jahre 1928 der Fall war, als es zu einem 

j Massenausbruch längst erloschen geglaub 
: ter Vulkane kam. Ungeheure Mengen von 
; glühender Lava wälzen sich über die Kra- 
' torhänge in die Täler. Die Eruptionstätig­
keit der Vulkane geht unter einem dump­
fen ■’ Getöse und unterirdischem Donner­
rollen vor sich. Weite Gebiete fruchtbaren 
Landes wurden vom den Lava- u. Aschen­
massen bereits verschüttet. Die Aschcn- 
lnengen bedecken stellenweise meterhoch 
den Erdboden.’Die Bewohner der am Fus­
se- der Vulkane und auf den Berghängen 
liegenden Ortschaften mußten rn wilder 
Flucht ihre Wohnungen verlassen, da die 
durch die Schwefeldämpfe verpestete Luft 
jeden weiteren Aufenthalt in den gefähr­
deten Gebieten unmöglich macht.

Auch in den Hochkordilleren ist eine ge 
steigerte Eruptionstätigkeit festzustellen. 
Ueber dem fast 6000 Meter hohen Vulkan 
Cutopaxi, südlich von Quito, sind gewal­
tige Flammensäulen und Rauchwolken 
sichtbar.

Der Strumpf ist am Tage..von. einem Nor­
malstrumpf nicht zu unterscheiden. In der 
Dunkelheit verbreitet er einen feines 
Leuchtschimmer, der in dezenter Weise 
das Bein umkleidet und zugleich die Si­
cherheit der Trägerin beim Gehen wäh­
rend der Verdunkelung erhöht.

G ü d a m m W - B u W m  m  -
T M E Z W t .

Fiammenseuleo leuchten hunderte Kilome­
ter durch die Macht.

R o, m, 11. März. Die Blätjer bringen 
Meldungen aus Chile, denen zufolge cs in 
den Anden in der letzten Zeit zu einigen 
Vulkanausbrüchen gekommen ist, die seit­
her an Intensität nur noch zugenommen 
haben. Der Vulkan L 1 a i m a s (Provinz 
Cautin) und der Vulkan V i 1 1 a r i t a 
befinden sich in voller Eruptionstätigkeit.

Zerlegbare und — leuchtende Datnen-
: strümpe.

L e i p z i g ,  11. März. Auf der Leipzi­
ger. Messe sind eine Reihe von recht in­
teressanten Neuheiten zu sehen. Größten 
Zuspruch erfreut sich die Textil- und Be­
kleidungsmesse, auf der diesmal u. a. zer­
legbare und leuchtende Damenstrümpfe 
ausgestellt sind. Der zerlegbare Damen­
strumpf ist die Erfindung eines norddeut­
schen Arbeiters. Der Mann ging von der 
Erwägung aus, daß oft ein Strumpf nur 
an der Spitze, der Ferse, oder an irgend 
einer anderen Stelle beschädigt wird, wäh 
rend der übrige Teil noch brauchbar ist. 
Deshalb hat er die Möglichkeit geschaf­
fen, den Strumpf aus einzelnen Teilen 
»zusammenzusetzen«, um jedes erforder­
liche Einzelstück ergänzen zu können. — 
Bei dem leuchtenden Strumpf handelt es 
sich um eine Erfindung, die sich in mehr­
fachen Versuchen bereits bewährt hat. —

70:000 Frauen suchen ihre Männer.
N e w y o r k, 11. März. Aus einer kürz­

lich "veröffentlichten Statistik geht hervor, 
daß sich nicht weniger als 70.000 Ehe­
frauen in den USA auf der Suche nach ih­
rem Herrn und Gebieter' befinden, die 
spurlos verschwunden sind. Dagegen be­
läuft sich die Zahl der Ehemänner, die 
Nachforschungen nach ihren verschwun­
denen Ehefrauen eingeleitet haben, angeb 
lieh nur auf — 15! -

11 niw
4- Kriegerderikmaicnthüllung in Za. 

greb. Ani Sonntag wurde am Zagreber 
Friedhof ein Kriegerdenkmal enthüllt Der 
Feier wohnten Abgesandte aus vielen ju ­
goslawischen Städten, sow ie' Vertreter 
der Behörden mit dem Divis.ionsgenetal 
Marko M i J: a j 1 o v i Č als Vertreter des 
Königs bei. Die Statue, die eine Mutter 
mit ihrem sterbenden Sohn darstellt, ist 
ein Werk der Künstler It a d a  u š und 
T u r k a 1 j.

-f- Das Zagreber Gastspiel der Pariser
»Comödie traneaise« wurde vom Publi­
kum und von der Kritik mit wahrem 
Enthusiasmus empfangen. Racines klassi­
sche Tragödie »Andromache« und Meri- 
ludes Einakter »Die Kutsche des Saint 
Sacrament« gaben den Schauspielern die 
Möglichkeit, ihr außerordentliches Kön­
nen voll und ganz unter Beweis zu stel­
len. Die » N o v o s t  k  vom 11. d. schrei­
ben u. a.: »Darüber, wie die ausgezeich­
neten Schauspieler gespielt haben, wollen 
wir kein W ort verlieren. Jeder Versuch, 
dies in der Zeitung zu schildern- wäre 
nutzlos. Jedes W agnis einer Analyse ihres 
Spiels wäre nur ein erfolgloses Eindrin­
gen in das große Geheimnis der künstle­
rischen Kraft der Schauspieler und das 
komplizierte Wesen der größten Sclmu- 
spielerschule der Welt. Man kann nur 
sagen, daß wir vollendetes Leben der 
Szene, Theater, das wirkliches Leben ist, 
eine Manifestation des W ortes im Thea­
ter, großartige Möglichkeiten der Geste 
auf der Szene, die innigste Mimik, die wir 
je gesehen haben, erlebten.«

-j- Großer Erfolg einer kroatischen 
Sängerin. Die kroatische Opernsängerin, 
Gjurgja M i l i n  k o v i c ,  die schon meh­
rere Jahre auf der Zürcher Oper als. erste 
Altistin tätig ist, wurde vom Direktor der 
.Münchner Oper Clemens Kraus eingela­
den, in München ein ständiges Engage­
ment anzunehmen.

-f- Rezitationsabend jüdischer Dichtun­
gen. In Zagreb findet am 14. d. ein Re- 
zitationsabenc? jüdischer Dichtungen 
statt. Er rezitiert das Mitglied des Zagre­
ber Schauspielhauses Dubravko D u j -  
s j n Werke jüdischer Dichter. Außerdem 
bringt die Sopranisin Lucija L e p u š i č 
mehrere Lieder zum Vortrag. .

~j- Das. Ende der »Wiener Zeitung«. Mit
dem letzten Tag des Februar wurde die 
»Wiener Zeitung« nach 237jährigem Be­
stände eingestellt. Die Zeitung ist am
3. August 1713 von Johann Baptist 
Schönwetter als das »Wienerische Dia­
rium gegründet worden. Im Jahre 1780 
wurde der Zeitungstitel geändert und das 
Blatt hieß nunmehr »Wiener Zeitung«. 
Ab 1. März 1940 wurden die amtlichen 
Mitteilungen, die zwei Jahrhunderte hin­
durch den Hauptbestandteil des Blattes 
bildeten, vom »Völkischen Beobachter« 
(Wiener Ausgabe) übernommen.

* Personen, denen die nötige körper­
liche Bewegung versagt ist und die in­
folgedessen an Stuhlverstoufung und Ver­
dauungsstörungen mit zeitweiser Appetit­
losigkeit leiden, leistet eine mehrwöchige 
Kur mit dem natürlichen »Franz-Josefa- 
Bitterwasser ausgezeichnete Dienste. Map 
nimmt täglich ein Glas voll »Franc-Jo­
sefa-Bitterwasser früh nüchtern und des 
abends vor dem Schlafengehen.

Reg. 8. br. 30.474/35.
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vor der Verwirklichung

EINHEITLICHE REGELUNG DES FLUSSBETTES VON MARIBOR BIS ORMOŽ 
— DIE DRAU IN ZUKUNFT SCHIFFBAR — STARKE EINENGUNG DES

FLUSSBETTES

Plan ausgearbeitet, der erstens für die 
Züktmft jeden weiteren Schaden verhin­
dern, zweitens aber der Drau den bis­
herigen Raub entreißen und wieder 
fruchtbares Ackerland und Wiesen ge-

W ie schon dieser Tage erwähnt, w ür­
de vom Bautenministerium ein Kredit 
von fast 3 Millionen Dinar zur Verfügung 
gestellt, um damit den Beginn der sy­
stem atischen Drauregulierung sicherzu­
stellen und dadurch weitere große Schä­
den zu verhindern.

Die Drau ist ein typischer Älpenfluß, 
der infolge seines reißenden Charakters 
immer w ieder die Uferböschungen unter­
spült und fruchtbares Erdreich fort- 
sohwemmt. Fortw ährend w ird das Fluß­
bett gewechselt, das von Jahr zu Jahr 
breiter w ird und steilem / ise bereits 
einem Strom von großer Ausmassen 
gleicht.; Am Draufeld e’sfr.ch von Ptui 
wird das Bett bis zu einem Kilometer 
breit, das Inundationsgebiet aber weist 
bei Ormož und Središče sogar eine Brei­
te von fast 3 Kilometer auf. Durch das 
Fortschwemm en des Erdreiches zieht 
sich das Ufergelände allmählich zurück, 
und die Landw irte verlieren Stück für 
Stück von ihren kostbaren Acker- und 
W iesengründen. Der Schaden,, der auf 
diese W eise von der Dräu den Anrainern 
zugefügt worden ist, geht bereits in viele 
Millionen.

In den früheren Jahren, wurden zw ar 
Uferarbeiten durchgeführt, doch handelte 
es sich nur um besonders gefährliche 
Stellen, und die Arbeiten hatten nur den 
Zweck, w eitere Schäden soweit als mög­
lich zu verhindern. Nun aber wurde ein

Stützmauern, Faschinleren und Herrteh- 
'tuiig der Uferböschungen wird- die Drau 
ra sch " abfließen und dem Ufergelände 
nicht mehr gefährlich werden. Auch wird 
der Fluß dadurch s c h i f f b a r  gemacht 
werden. Durch die Einengung des Fluß­
bettes werden zwischen den alten und 
den neuen Ufem etwa 7000 Hektar neuen 
fruchtbaren Bodens gewonnen werden.

Die Durchführung des auf eine Reihe 
von Jahren berechneten Planes wird 
etwa 100 Millionen Dinar beanspruchen. 
Die Arbeiten werden jedenfalls noch 
heuer in Angriff genommen werden. Nach 
Durchführung des Programm s wird nun 

wltinen soll. Zwischen Maribor und O r-j auch die Drau endgiltig gebändigt wer- 
mož wird der Fluß eine einheitliche B re i-] den. 
te von nur 126 M eter erhalten. Durch! -

W eiN üM M Ü M  und W em- 
meffe in ptui

173 W einprohen z u r B eurteilung ausgeste llt — Ausstellung des 
fü r  ein  W einm useum  und  Frem dehverfcehrsausstellung

M aterials

M ä 1 e š i č und Z a d ? a v e c-, den Dis 
rektor des BanatsgästwiMer.bandes'

Da der Lotterieplan der eben abgelaufenen 39. Runde mit seinen toter,
. essanlen Abänderungen die allgemeine Billigung der Loskäufer gefunden 
hat, waren alle Lose Seitens der ermächtigten Verkäufer, und ‘ ihrer- Unter­
verkäufer gänzlich ausverkauft. Deshalb hat die Staatliche Klassenlotterie ■ 
diesen Spielplan auch für die bevorstehende 40. Runde beibehalten.

Die Lose der 40.- Spielrunde sind fertiggestellt und gelangen ab 12. März ■ 
d. J. in 100.000 ganzen Lösen zum Verkauf. Die Ziehungen finden statt für die 

I. Klasse am 12. April 1940,
II. ,» „ 10. Mai 1940, .

UI. ,. „ 11. Juni 1940,
IV. „ „ 11. Juli 1940, •
V. „ vom 9. August bis einschl. 7. September 1940-

P e t e l n  u.a.m . Die Ehrengäste wur­
den zunächst durch den Obmann der 
Weinbaugenossenschaft Ptuj, Pfarrer 
G r o b l a r  aus Sv. Barbara, in war- 

Worten begrüsst. Bürgermeister

In den festlich ausgeschmückten 
Räumen des Hotels Osterberger in 
Ptuj wurde am 10. d. vormittags die 
auf zwei Tage festgesetzte Weinäus- 
stellung und Weinmesse in feierlicher 
Weise eröffnet. Angeschlossen ist 
auch eine Ausstellung des Fremden­
verkehrsverbandes. Unter den. Ehren­
gästen sah man bei der Eröffnung den 
Vertreter des Banns Ing. P o d g o r ­
nik,  den Bürgermeister von Ptuj, Dr.
R e m e c ,  den  V ertre ter des B ezirks-, - . . .  , .. , -  „
hau p tm an n s A b r a m ,  die B analrä te  f a n d  ern te te  h iefu r verdienten^ Beifall.

men
Dr. R e m e c  w ünschte d e r Ausstellung 
im  N am en d e r S tadtverw altung einen 
vollen Erfolg. D er Chef der L andw irt­
schaftsabteilung d e r B anatsverw al­
tung Ing. P o d g o r n i k  verw ies in 

ren, m arkigen A usführungen auf
die Bedeutung solcher Ausstellungen

aas
Der Lospreis beträgt für jede Klasse für das ganze Los Din 200.- 

s halbe Los Din 100.— und für das Viertellos Din 50.—.
für

Der Gesamtwert der Treffer beläuft sich in der 40. Runde auf

Din 65.000.000*
In allen fünf Klassen gelangen sieben Prämien zur Verteilung, und zwar 

zu Din 2,000.000.—, 1,000.000.—, 3 zu 500.000.-, und 2 zu 300.000-—.
Außer den Prämien gibt es noch folgende größere Treffer: 7 zu 

Din 200.000.—, 16 zu 100.000.—, 17 zu 80.000.—, 17 zu 60.000, 19 zu 
30.000.—, 17 zu 40.000.—, sowie eine große Zahl anderer größerer Treffer.

Im allerglücklichsten Fall, durch Kopplung der Prämien und Treffer in 
der V. Klasse, können auf ein ganzes Los

Din 3 200.000
gewonnen werden.

Für die Auszahlung der Treffer bürgt das Königreich Jugoslawien.
Die Lose sind bei den ermächtigten Losverkäufern und deren Unter­

verkäufern, die in fast allen größeren Orten vorhanden sind, erhältlich.
Nähere Informationen mit dem Lotterieplan und den allgemeinen Regeln 

sind auf Verlangen bei allen ermächtigten Losverkäufern unentgeltlich 
erhältlich.

Am Schlüsse sp rach  n o ch .d e r G astw irt 
Josef B e . r l i č  a ls  V ertre ter d e r Gast­
w irteinnung. -
. Die W e'r.ausstellung bring t 173 W ein­
m uster aus allen  T eilen  des W einbe­
zirkes P tu j—Orm ož. Schon, am  ersten  
Tage e rfreu te  sich  die Schau , eines 
rech t regen  Besuches, besonders aus 
den Reihen d e r W irtschaftskreise.
; An die W einausstellung is t ausser- 

dem  das h isto rische M aterial fü r  das 
im W erden  begriffene W einm useum  
zu r Schau geb rach t w orden. Dieses 
M aterial gew ährt dem  B esucher den 
E inblick  in  den W einbau d e r alten 
Röm er. M an sieh t auf den W einbau 
bezugnehm ende D enkm äler, Keram ik, 
T rinkgefässe aus Glas bis zu den m it­
te lalterlichen  K rügen und  d ie bekann­
ten  M ajolikas. Da gibt es auch  w ahre  
K unstw erke d e r einstigen F assb in d er­
innung aus P tu j, deren  S ta tu ten  aus 
dem Iß. J a h rh u n d e rt und  auch  das 
schöne Abzeichen d e r Fassb inderge­
hilfen. N eben vielen G egenständen, die 
den heutigen W einbau illustrieren , 
sind auch Sam m lungen w ertvo ller ge­
schliffener G lasflaschen und  Gläser 
ausgestellt. F ü r  d ie W einausstellung 
und  deren  O rganisation haben  sich 
ausser dem  O bm ann P fa r re r  G r o ­
b l a r  auch  d e r L eiter d er hiesigen Ge­
nossenschaftskellerei, B r a č k o ,  und 
-der L andw irtschaftsreferen t bei d er 
B ezirkshauptm annSchaft P tu j, Ivo 
B r e g  a n t, schöne V erdienste e rw o r­
ben.

- Tsgurm Ses Marfborer 
G o w g a m s

Der Mariborer Sokolgau, die Dachorga 
nisation des Sokols in Nordslowenien, 
hielt gestern seine Jahrestagung ab, die 
einen aufschlussreichen Einblick in die 
vielseitige organisatorische und körper- 
erttichiigende Wirksamkeit des Sokols 
gab. Der Mariborer Gau umfaßt 7 Krei­
se,' die 45 Vereine und 28 Gruppen zäh- 

f| len, deren Mitgliedschaft sich auf insge­
samt 10.927 beläuft.- Hievon sind 5.850 
männliche und weibliche Mitglieder, 177*3 
Mitglieder der Jugendgruppen und 3301 
Mitglieder des Nachwuchses. Geturnt 
würde in insgesamt 258.950 Stunden. Die 

ü ! ! Mariborer Oauo'rganisation des Sokel ve*

fügt auch über 12 öffeüüiche Btichere;»‘* 
Der heurige Gautag w ird ain & Sepie*1* 
her in Studenci bei- M aribor' abgehalR' 
werden und die- Feierlichkeiten aniäßhP 
der Volljährigkeit S. M." des Königs e*j* 
leiten. An diesem Tag wird auch ein S ta '  
iellaüf von Beograd bis . nach Maribo- 
ausgetragen v/erden. Den VörsJz der f a' 
gung, die im Saal des Narodni dom un­
ter großer Beteiligung" stattfand, führt® 
der Starosta Dr. G o r i s e k ,  A nw esen 
waren auch die Vertreter der Militärbe* 
hörde Oberstleutnant M a s  1 a č und der 
Delegierte des Verbandes R i š 1 e r u«11 
Zagreb. Von der Tagung wurde an de« 
Starosta des Jugoslawischen Sokols S. M- 
König Peter ein Huldigungstelegramm eri 
sandt, während ah den Kriegsministef 
und den Minister für Körperertücht!gu«8 
sowie an die Verbandsleitung des Soko*
und den Sokölvörkämpfer Milič. telegrS"
phische Grüße gerichtet wurden. Bei de« 
Wahlen wurde fast zur Qäiize der bishe­
rige Ausschuß mit dem Starosta Dr. G 
r i ä e k  an der Spitze in seiner Funkti°! 
bestätigt.

D ie R e'erveoW ere tonen
Im Saale des. Hotels ■ sNovi svete h i^  

gestern die Ortsgruppe Maribor des R6' 
serveoffiziersvereines ihre JahreshauptW  
Sammlung ab, der u. a. für die Müitärbe; 
hörde die Oberste R a d a n o v i c u«5 
B o ž o v i č sowie Major D i m i t r i j 6' 
v i č beiwohnten. Den Vorsitz führte dsf 
Obmann Kaufmann P e r h a v e c. der ku,rZ 
die Tätigkeit des Vereines im abgelauR- 
neri Geschäftsjahr um riß und über de« 
Aufgabenkreis der Reserveoffiz, sprach- 
Eingehende Berichte erstatteten sodafi« 
der Schriftführer K o r b ä r und Herr Cy­
rill G r e š a k für den abwesenden Kas­
sier ž  u 1 e. Dem Verein sind gegenwär­
tig 260’ Reserveoffiziere angegliedert.

Es entwickelte sich eine lebhafte AUS' 
spräche, ln die mehrere Redner eingriffe« 
und verschiedene Anregungen v e rb ra c h ­
ten. Bei der Wahl der neuen Leitung wur­
de mit geringen Ausnahmen der bisherig« 
Ausschuß in seiner Funktion bestätigt.

. Großer GelVS ebftayi
Im Vereinslokale der Mariborer Gra­

phiker in der Frankopanova ulica 1 wur­
de- ein großer Einbruchsdiebstahl verübt 
Ein bisher noch unbekannter T ä te r . hatte 
sich gewaltsam in das Zimmer eing6' 
schlichen und dort augenscheinlich um 
einem Stemmeisen die eiserne Handkass« 
geöffnet. In -der Kasse befand sich ei« 
Barbetrag von etwa -19.000 Dinar. Dt 
Polizei leitete sofort ihre Recherchen ein* 
doch bisher ohne den erwünschten Er­
folg.

AnmM eat im D im  e Her
N 8 c h M k M H e

Jahreshauptversammlung des Feuerwehr 
gaues Marlbor-Unkes Drauufer.

Im Saale des Hotels x-Orete hielt gester- 
nachmittags der Feuerwehrgah für Mari­
bor-linkes Drauufer seine Jahreshauptver­
sammlung ab, der die Delegierten all«1 
abgeschlossenen Wehren fast vollzählig  
beiwohnten. Anwesend waren u. ä. auch 
offizielle Persönlichkeiten, so Bezirks- 
mandanten. Den Vorsitz führte der be­
währte Obmann Srečko K r a n j c ,  der 
in seinen Ausführungen einen übersichtli­
chen Bericht über den Zweck des Wehr­
wesens und dessen' Schlagkraft erstattete

Einen eingehenden Bericht über die T ä ­
tigkeit des Gaues im abgelaufenen Ge­
schäftsjahr erstattete derv agile Schrift­
führer A m b r o ž i  č. Seinen Ausführun­
gen ist zu entnehmen, daß dem Gau ge'  
cenwärtig 17 Feuerwehren mit insgesam 
674 Mitgliedern, darunter 453 ausübende« 
angeschlossen sind. Die Einheiten besit­
zen 26 Spritzen, davon 9 Motorspritzen, 5 
Automobile, 7 W agen und 8 Wehrdepots- 
Im Laufe des Jahres konnte die Ausrü­
stung weiterhin ausgestaltet und bedeu­
tend verbessert werden. Die Wehren grif­
fen im Vorjahre bei 33 Bränden ein. De« 
durch die Brände verursachte Schaden  
beläuft sich auf etwa 740,000 Dinar, durc. 
das Eingrifen der Wehren konnte jedoč« 
ein Schaden von annähernd.2 lA Million6* 
Dinar verhütet werden, in den letzten •> 
Jahren wurden neue Investierungen in der 
Höhe von 300.000 Dinar vorgenommen, 
die fast ausschließlich der Ausrüstung der 
Feuerwehren mit modernen Mitteln zugute 
kamen: Dadurch -wurde d ie  -S ch lagk raft
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r Wehren erhöht, und es kann ruhig die 
P auptung aufgestellt werden, daß die 

euerwehren dieses Gaues zu den besten 
“p , Staate zählen. Tag und Nacht sind 
die Wehrmänner bereit, dem in Not be­
l i e b e n  Nächsten zu Hilfe zu eilen und 

durch das gehässige Element ange- 
pchteten Schaden soweit als möglich zu 
verringern.

Bei der Wahl wurde mit geringen Aus­
nahmen der bisherige Ausschuß mit dem 

bmann Srečko K r a n j č a n  der Spitze 
"’eder eingesetzt.

Das Wetter
Wettervorhersage für Dienstag:

•Veränderlich, bewölkt, wärmeres W et- 
ter im Anzug.

t tt. to Rogaška Slatina ist die Marine.
kommissärswitwe Faru Marie S e v e r  im 
;dter von 70 Jahren gestorben. Friede 
'E r  Asche!.

m. Todesfälle. In Ljubljana verschied 
d’e Private Frau Rosa M a k o 11 e r im 
Alter von 62 Jahren. Die Verblichene wird 
nach Maribor überführt werden. Ferner 
^ sch ie d  hier der 23jährige Handelsan­
gestellte Vladimir F e r j a n č i č ,  R. i. p.l

m. Gestorben ist- nach längerem Leiden 
Gattin des ehemaligen Mariborer 

Bankdirektors Podlogar, frau  Wilma 
B o d 1 o g a r, die sich auch in Maribor 

ihres feinen und liebenswürdigen W e- 
sens in ihrem großen Bekanntenkreisen 
größter Wertschätzung erfreute. Friede 
tbrer Asche!

111 • Neue Telephonkabel werden gegen­
wärtig h  der Koroška cesta gelegt. Die 
Arbeiten, die seinerzeit wegen des Frostes 
uifgeschoben werden mußten, wurden 
beute aufgenommen.

m. Der Kampf um die Schachme4ster- 
schaft von Slowenien wurde gestern mit 
de-r Begegnung zwischen den Sportklubs 
-;ž e l e z n i č a r« und »M u r a« (Murska 
Sobota) weitergeführt. Die Schachfreun- 

aus Murska Sobota feierten mit

Diebögui nach vier ÄaHren 
aufoefunden

DIE BEIM K1RCHENRAÜB IN SV. PETER BEI MARIBOR VERSCHWUNDENEN 
WERTGEGENSTÄNDE ZUSTANDEGEBRACHT. — DIE TÄTER NOCH IMMER

UNBEKANNT,

Vor- etwa vier Jahren wurde, wie seiner 
zeit ausführlich berichtet, in die Pfarrkir­
che von Sv. Peter bei Maribor eingebro­
chen, wobei den Tätern verschiedene 
W ertgegenstände, wie Kelche, ein Zibo­
rium usw. in die Hände fielen. Der Ein­
bruch konnte bisher nicht aufgeklärt wer­
den, desgleichen blieben die wertvollen 
Kirchengefässe verschwunden. Ein Zufall 
wollte es, daß in die Angelegenheit jetzt 
etwas mehr Licht gebracht wurde, ohne 
freilich das Verbrechen vollens aufzuklä­
ren.

Samstag wurde im. Pfarrweingarfen ge­
arbeitet. Im Gebüsch bei der Kreuzwegka­

pelle stieß plötzlich ein Arbeiter beim 
Graben auf einen halbzerfallenen Sack, 
aus dem es goldig schimmerte. Sofort 
wurde der Pfarrer Z a l a r  geholt, der 
zu seiner nicht geringen Ueberraschung 
feststellen mußte, daß es sich um die vor 
vier Jahren geraubten Kirchengefässe 
handle. Es fehlten nur noch einige kleine 
re Ge fasse, während die größeren Stücke 
alle vorhanden waren, doch waren eini­
ge etwas beschädigt. Die Gendarmerie 
hat auf Grund des unerwarteten Fundes 

i den Faden wieder aufgenommen u. hofft, 
i die Einbrecher dennoch noch ausfindig zu 
! machen-

TvöksfaHrt mit dem © Sitten
GREIS IN DEN SEICHTEN BACH GESTÜRZT UND ERTRUNKEN.

de.
Punkten einen überraschenden 

^'e8^Das Revanchematch wird am näch- 
sten Sonntag in Murska Sobota ausge- 
tragen, - ' . ■ '

ur Das R ekrulem verzeidm is des J a h r ­
ganges 1929 ist, w ie das städ tische Mi- 
utärami m itteilt, ferliggestcllt u nd  liegt 
bls 20. d. w ährend  d e r Am tsstim den 
J’Hr E insicht auf. Die Fam ilienober­
häupter w erden  eingeladen, in  das 
Verzeichnis in  der erw ähn ten  F ris t 

b- zu nehm en, um sich >-on der 
Dichtigkeit d e r E intragungen zu über- 
Zeugen und eventuelle E inw ände Vor­
b r in g e n .

hi. Ein Opfer des finnischen Krieges 
3PpeIl.ert an die Menschlichkeit Wie be- 
■fts seinerzeit berichtet, ist der 49jährige 
“Mechaniker Lukas O r e š n i k ,  der in 

revalje geboren und nach Topo.ščica 
zuständig ist, ein Opfer des finnisch. Krie- 
3es. Orešnik besaß in Helsinki, wo er. 
Zehh Jahre seines Lebens verbrächte, eine 
«Htgehende Autoreparaturwerkstätte und. 
^jurde vom Ausbruch des Krieges so 
überrascht, daß er aus der bombardier­
en und teiweisei zerstörten Hauptstadt 
ntchts sonst mitnehmen konnte als seine 

rau und drei .Kinder im Alter von 2V:
, bls 9 Jahren. Orešnik flüchtete mit seinem 
‘yaftwagen und brachte auch den jugo­
slawischen Generalkonsul Dr. šajkovič 
hus Helsinki um den Bottnischen Meer­
busen herum nach Stockholm und reiste 
uoer Deutschland nach Jugos'awien, wo 

sich eine neue Existenz zu gründen 
j10ffte. Alle seine bisherigen Bemühungen 
ui Beograd, Zagreb, Ljubljana und Mari. 
°r waren vergebens. Man hatte für das 

ypfer des finnisch-russischen Krieges 
bei den vielen Sympathien für Finnland) 
ohl ein gewisses Bedauern, aber Ores- 
’k konnte nirgends Arbeit bekommen, um 

_ breh den Erwerb seiner Hände die Fa- 
■Tulie ernähren zu können. Orešniks 
\Chicksal ist ungemein interessant. Als 
öoldat der einstigen österreichisch-unga- 
 ̂sehen Armee geriet er im Jahre 1914 in 

‘Ussische Kriegsgefangengeschaft, in der 
ih ^ h re  verbrachte. 1917 gelang es 
Um’ Tber mandschurisches Gebiet aus 
__Hiyk nach China zu flüchten, wo er sich 
tj p0 ^ an!<au — SO we t emporarbeitete, 

a er.-Sjch ehren Wagen kaufte und als 
ax’besitzer sein Leben fristete. Da kam

te. Er erlag bald darauf der tödlichen Ver­
letzungen. Der junge Mann hatte es un­
terlassen, seine Schuhe mit eisernen Dor­
nen zu versehen. Desgleichen hatte er 
dem Gefährt nicht die üblichen Schlepper 
angehängt, die das allzu rasche Fahren 
verhindern.

*
In Jeienče bei Cirknica unweit Mari­

bor ging Samstag abends der 72jährige 
Auszügler Johann š i r o k  aus Ranca 
vom Gasthaus nachhause. Er überquerte 
hiebei den verhältnismäßig seichten Pes- 
nica-B^ch auf einem Steg, verlor das 
Gleichgewicht und stürzte ins Wasser. Er 
muß beim Sturze die Besinnung verloren 
haben, da er sich nicht rühren konnte 
und im Bache ertrank. Ab man den Greis 

1 bald, darauf antraf, war er bereits tot.
jDEC^n&osGHnaaeOBnHQBQBOB a  a  ®DSCMOänsSDaDfflDBDHD5EDBDEa®aff

Das Zutalschaffen von Brennholz mit 
dem primitiven Schlitten erfordert alljähr­
lich Unfälle, größtenteils durch ungenü­
gende Vorsicht der Fahrer, dje frohen Mu­
tes bergab sausen, ohne zu bedenken, daß 
das Unglück hinter jedem Baum und auf 
jeder Wegkrümmung lauert. Insbesondere 
ist es die Jugend, die alle Ermahnungen 
zur Vorsicht in den Wind schlägt und oft 

! die selbstverständlichsten Maßregeln au­
ßeracht läßt.

Samstag brachte der 18jährige Knecht 
Bartholomäus A j d aus Smrečno in Sv. 
Martin am Bachern eine größäre Ladung 
Brennholz mit dem Schlitten Zur Sammel­
stelle. Auf der sausenden Talfahrt verlor 
er plötzlich die Gewalt über den Schlit­
ten, der gegen einen Baum prallte und 
dem Jungen dabei den Brustkori eindrüdk

Montag, den 11. März. Geschlossen. 
Dienstag, den 12. März um 20 Uhr: »Die 

Witwe Rošlinka« Ab. C.

der Bürgerkrieg, der Wagen wurde Oreš­
nik von den Chinesen gewaltsam abge­
nommen und so mußte er nach zehnjähri­
gem Aufenthalt ln China nach Europa zu­
rück. 1927 konnte er in Jugoslawien keine 
Existenz finden. Orešnik wandte sich 
nach Norden und fand seine Existenz nach 
vieler Mühe in Helsinki, wo er nach' zehn 
Jahren auch den Zusammenbruch seiner 
Habe erleben mußte. Lukas Orešnik ist 
ein aufrechter, rechtschaffener Mann, der 
auf diesem Wege an die Wirtschaftskrei­
se appelliert, man möge ihm wenigstens 
einen bescheidenen Verdienst als Chauf­
feur, Mechaniker einräumen, damit er, 
daß unverschuldete Opfer der Kriegswir­
ren im Norden, Frau und Kinder ernähren 
könne. Zuschriften bzw .. Angebote nimmt 
die Redaktion der .'»Mariborer Zeitung« 
in bereitwilligster Weise entgegen;

m V orsicht m it B enzin! D er Besitzer 
Jo h an n  K o z j e k  aus R ibnica n .P o h . 
trug  eine F lasche Benzin im Rucksack. 
P lötzlich kippte  die F lasche um  und 
die gefährliche Flüssigkeit fing Feuer. 
Im N u glich d e r M ann e in er lebenden 
Fackel, wobei e r  schw ere B randw un­
den am  R ücken davöntrug. E r  m usste 
im  K rankenhaus un terg eb rach t w er­
den. ' ■

m  U eberfallen w urde der 62 jährige 
Z im m erm ann Jo h an n  M a j h  e n i č  aus 
Tezno von einigen B urschen in  einem  
H euschober in  Bohova, wobei e r  so 
schw ere V erletzungen davontrug, dass 
e r  ins K rankenhaus ü b e rfü h rt w erden 
m usste. — Im  S tad tpark  geriet Sam s­
tag d e r 22 jäh rige  F ab rik sa rb e ite r K arl 
S a  v e r n i k m it zwei jüngeren  L eu­
ten  in Streit, wobei e r  einige M esser­
stiche abbekam  und ebenfalls im Spi­
tal H ilfe suchen  musste.

m. Wetterbericht vom 11. d., 9 Uhr: 
Temperatur plus 2, Feuchtigkeit 85%, Ba­
rometerstand 740.9, windstill. Gestrige 
Maximaltemperatur plus 8.4, heutige Mini 
maltemperatur minus 3.5 Grad, Schnee­
höhe 19 cm.

uv Die P. T. Abonnenten der »Maribo­
rer Zeitung« werden ersucht, bei der Ent­
richtung des Monatsabonnement von der
Austrägerin eine Zahlungsbe^hein^ung 
anziriordern. Die Verwaltung der »Mari- 

i borer Zeitung«,

OlpDitelennachtdfenyf
Bis 13. M ärz versehen die Mohren- 

Apotheke (Mr. Pb. M aver) in  d e r Go­
sposka 12, Tel, 28-12, u nd  die Schutz­
engel Apotheke (Mr. Ph. V aupot) in 
d e r A leksandrova 33, Tel. 22-13, den 
N achtdienst.

Aus
p. Für das morgige Konzert des Tenors 

Slavko L u k m a n  macht sich ein außer­
ordentliches Interrese bemerkbar. Luk­
man, dessen voluminöse Stimme bestens 
bekannt ist. wird außer Lieder und Ari­
en auch ein spanisches Lied in Spanischer 
Sprache singen. Im Ramen des Abends 
wird Regisseur Milan S k r b i n š e k  aus 
Ljubljana Bruchteile aus bekannten Dra­
men remitieren. Die Klavierbegleitung b e­
sorgt die bekannte Pianistin Frl. K a b a j .

p„ Eine Obstdarre wurde in Sv. Barba­
ra von der dortigen Filiale des Obstbau­
vereines errichtet. Anläßlich der Eröff­
nung der Darre wird vom 1. bis 16. d. 
ein Lehrgang über Obst abgehalten, wer­
den.

p. Im Tonkino Royal läuft von Dienstag 
bis Donnerstag der fesselnde und packen­
de Film »Fraüenstrafanstalt« mit Viviane 
Romance und Renee Saint-Cyr in den 
Hauptrollen. Dem Film liegt die Frage zu 
gründe: Darf eine Ehefrau ihrem Gatten 
ihre Vergangenheit verheimlichen?

Aus C

BolksnniverWt
Montag, 11. März: Döz. Dr. O c v i r k  

(Ljubljana) spricht über die sozialen Pro 
bleme des zeitgenössischen slowenischen 
Romans.

c. Kino Dom. Heute, Montag, zum letz­
ten Mal Tote dal Monte in der »Der Kar­
neval von Venedig«. Ab Dienstag der 
original ungarische Lustspielschlager 
»Die drei Teufelstanten«.

c. Kino Union. Heute, Montag, zum 
| letztenmal »Der ungetreue Eckehart« mit 
l Hans Moser, Theo Lingen und Lucie Eng- 
, Usch in deutscher Sprache. Hans Mosers 
ewiger Mißmut, die Sucht, über alles zu 
nörgeln und jeden zu schulmeistern, zwin- 

' gen auch diesmal zu herzlichem Lachen. 
! Hingehen und anschauen!

I m - H i u a
Esplanade - Tonkino. Die glanzvolle 

Premiere des unterhaltenden Hüsaren- 
schlagers »Csardas-Kavaliere« mit Gu­
stav Fröhlich, Cämila Horn und p b o r  v. 
Halmay. Ein musikalischer Großfilm, von 
sprudelndem Temperament, Fröhlichkeit, 
melodiöser Zigeunermusik mit ungari­
schen Volkstänzen. Mitwirkung der. be­
rühmten Zigeunerkapelle Im re Mägyari. 
Der beliebte Frauenliebling Gustav. Fröh­
lich erobert als charmanter Husar wieder 
alle Herzen. — Nächstes Programm »8a- 
fija«, ein ausgezeichnetes französisches 
Meisterwerk mit der Künstlerin Viviane 
Romance.

Burg-Tonkino. Die Premiere des histo­
rischen Monumentalfilmes »Sechzig glor 
reiche Jahre«. In den Hauptrollen Anna 
Neagle, Adolf Wohlbrück und C. Aubrey 
Smith. Der bisher größte Film in Natur­
farben und Repräsentatiönsfilm der 'inter 
nationalen Filmindustrie. — Es folgt der 
musikalische Schlager »Verliebtes Aben­
teuer« mit Olga Čehova, Georg Alexan­
der, Paul Klinger, Erika v. Thellmann 
und Hans Junkermann.

Union-Tonkino. Der erstklassige Sen- 
sations- und Abenteurerfilm »Der Tod 
am Meeresgrund«. Eine ungemein span­
nende Handlung, reich an atemraubenden 
Geschehnissen mit Peter Lore in der 
Hauptrolle.

I
Dienstag, 12. März.

Ljubljana, 7 Uhr Nachr., PI. 11 Schul­
funk. 12 PI. 18 Jugendchor. 18.40 Vor­
trag. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 Ge­
denkabend für Anton Medved. — ; Beo, 
grad, 17.45 PI. 18 Vortrag. 19 Nachr. Na­
tionalvortrag. 20.10 Slowenische Volks­
lieder. 20.40 Sinfoniekonzert. — Sofia, 
18 Tanzmusik. 18.45 Konzert. 20 Kam­
mermusik. — London, 20 Konzert;. 22.20 
Tanzmusik. — Radio-Paris, 20 Leichte 
Musik. 20.30 Festkonzert. — Rom, 20 P,l. 
20.45 »Der Maskenball«, Oper von Verdi.
— Mailand, 20 PI, 21 Kammermusik. — 
Budapest, 18.15 PL 19.30 Oper. — Bero, 
Münster, 19 Vokalkonzert. 20.10 Konzert,
— Wien, 15 PL 16 Konzert. 18 Volkslie­
der. 20.15 Militärlieder. — Reichssender, 
18 Konzert. 19.30 PL 20.15 Militärlieder. 
22.30 Tanzmusik. — Bukarest, 18.15 PL 
19.20 Orchester und Solisten. 20 Haydn- 
Abend.

Wir wollen uns doch endFch wieder 
vertragen und die Hand zur Versöhnung 
reichen!«

»Ja, ich bin auch dafür! Ich wünsche dir 
alles, was du mir wünschst!«

»Zum Teufel, fängst du schon wieder 
an«

G s d e M e i  S e r

ätiittitberIuioien=2tfja!
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D E  ZAGREBER BÖRSE IST DER ANSICHT, DASS DIE NATION ALBANK UN-' 
TER DEN HEUTIGEN VERHÄLTNISSEN DEN ROHSTOFFEN DEN VORZUG VOR

DEN DEVISEN GEBEN SOLLTE.

B e o g r a d ,  10. Mars. Die Verwaltung 
der Z a g  r e b e r  B ö r s e  hat einen aus­
führlichen Bericht über ihre Tätigkeit im 
vergangenen Jahre veröffentlicht. Dieser 
Bericht enthält auch eine kurze Darstel­
lung der Entwicklung des Wirtschaftsle­
bens Jugoslawiens im Jahre 1939. In die­
sem Zusammenhang wird insbesondere 
geschildert, weichen Einfluß die Tätig­
keit der Nationalbank auf die allgemeine 
Wirtschaftsentwicklung gehabt hat. lie­
ber das Problem der Rohstoffeinfuhr aus 
den Nichtclearingländern wird unter an­
derem: folgendes ausgeführi:

»Bekanntlich waren vor Kriegsaus­
bruch alle Bemühungen der maßgebenden 
jugoslawischen Faktoren auf das Ziel ge­
richtet, die Ausfuhr der landwirtschaftli­
chen Erzeugnisse und anderen Exportpro­
dukte des Landes zu ' erleichtern. Seit 
Kriegsausbruch betrifft jedoch das wich­
tigste Problem, welches sowohl die krieg- 
führenden als auch die neutralen Staaten 
zu lösen haben, nicht die Ausfuhr sondern 
die Einfuhr, insbesondere was die Roh­

stoffe anbelangt. Unter den heutigen Ver­
hältnissen ist auch für Jugoslawien die 
Frage der Rohstoffversorgung das Prob­
lem, welches im drigendsten einer Lösung 
bedarf, da ohne eine ausreichende Roh­
stoffversorgung keine normale Entwick­
lung des wirtschaftlichen und sozialen Le 
bens möglich ist.

Da das Aktivum in der jugoslawischen 
Handelsbilanz auf die Abnahme der Ein­
fuhr von wichtigen,: Rohstoffen zurückzu 
führen; ist, kann diese, keineswegs .gls .ei> 
treuliche Tatsache gelten. Es muß im Ge­
genteil hierin, ein Beweis -dafür gase her! 
werden, daß im Güteraustausch mit dem 
Ausland v o r allem danach getrachtet, wer­
den muß,, die Rohstoffversorgung des Lau 
des sicherzustellen.

Die Nationalbank sollte daher unter 
den heutigen Verhältnissen nicht so sehr 
danach trachten, ihre Reserven an Devi­
sen zu vergrößern, als vielmehr die Roh­
stoffversorgung des Landes durch eine li­
berale Erteilung von Einfuhrbewilligun­
gen sicherzustellen.«

„M M ichek ©üß offen". -
EXPORTSTEIGERUNG AM BALKAN INFOLGE DES KRIEGES. — SINKENDE
Au s f u h r  d e r  w e s t ,  u n d  No r d l ä n d e r . b e m e r k e r sw e r t e  d e u t ­

s c h e  STIMME,

Das Wiener Wirtschaftsorgan »Stidosf- 
Echo« bringt einen interessanten Aufsatz 
über die durch die Kriegsereignisse in 
Europa hervorgerufenen Änderungen in 
der Exportstruktur einzelner Länder und 
befaßt sich hiebei insbesondere mit den 
Südoststaaten. Das Blatt schreibt:

In belgischen und holländischen Zei­
tungen konnte man. in der letzen Zeit auf­
schlußreiche Artikel zu den -Außenhan­
delsergebnissen der europäischen Südost­
länder lesen, in denen immer so etwas 
wie stiller Neid, darüber mitschwang, daß 
es diesen Staaten möglich war, ihre 
Außenhandelsumsätze trotz Krieg urid 
Verkehrsschwierigkeiten. wesentlich zu 
erhöhen. Man unterstrich dabei die T at­
sache, daß für das Blühen eines Landes 
nicht, nur der W ert der Ausfuhr charak­
teristisch sei, sondern auch die Aufnah­
memöglichkeit und -fähigkeit für auslän­
dische Erzeugnisse, daß also nicht nur 
Ausfuhr, Sondern auch .die Einfuhr in der 
Beurteilung der W irtschaftslage eines 
Landes eine wichtige Rolle spielt.

Wie man weiß, haben die S ü d o s t- 
I ä n d c r ihre Einfuhr vor allem aus 
dem D e u t s c h e n  R e i c h  trotz des 
Krieges wesentlich steigern können, ja 
sie vermochten' sogar mit Erfolg Bezüge 
aus Ländern, mit denen gegenwärtig 
Handelsbeziehungen nur unter denkbar 
großen Schwierigkeiten aufrecht erhalten 
werden können, auf das Deutsche Reich 
umzulegen. Man hat eben in diesem Teil 
Europas die Bedeutung des Reichs nicht 
nur als Abnehmer, sondern auch als Lie­
ferant richtig erkannt und daraus die 
Lehre gezogen.

Im neutralen W e s t e n  ist das nicht 
durchweg der Fall, dort liebäugelt man 
noch immer zu sehr mit der englischen 
Rückversicherung und bemerkt nun mit 
Unbehagen, daß die Prämie, die dafür zu 
zahlen ist, sehr hoch zu stehen kömmt: 
die westlichen und n o r d i s c h e n  neu­
tralen §taaten erleben yon Monat zu Mor 
:iat einen deutlicheren Verfall ihres Ein­
fuhrhandels. In Holland zum Beispiel 
sank — bei steigenden Weltmarktpreisen 
— die Einfuhr von 157 Mill. hfl. im No­
vember 1939 auf 147 Mill. hfl. im Dezem­
ber und nun weiterhin auf 139 Mill. hfl. 
im Jänner 1940. ln Belgien erlebt der Ein- 
miifbandel einen Rückgang von Novem­
ber über Dezember auf Jänner 1940 von

1470 auf 1440 und 1281 Mill. Francs, in 
Schweden von 274 auf 288 uhd 239 .Miü. 
schw. Kronen.

Kein Wunder, daß der Einfuhrhandel 
dieser Staaten, der durch überwachungs-r 
Maßnahmen aller Art nicht. weniger 
schwer in Mitleidenschaft gezogen wor­
den ist, wie in anderen 
den Ländern, in seiner Fachpresse von 
den »glücklichen Sudostländer« spricht, 
die infolge ihres ungestörten Geschäftes 
mit- dem Deutschen Reich eine Steige­

rung des Einfuhrumsatzes verzeichnen 
können, während im Westen der Einfuhr­
handel immer mehr und mehr zusainmen- 
schrumpft«.

Die Tendenz der W arenmärkte war in 
der abgelaufenen Woche im allgemeinen 
stetig; eine namhaftere. Belebung der 
Umsätze wurde vorerst kaum verzeichnet. 
Auf die Nachricht der drastischen Herab­
setzung der Ž i n n a u s f u h r q u o t e 
von 120 auf 80 Prozent was einem Aus­
fall von. monatlich ehva 7000 Tonnen ent 
spricht, reagierten, sowohl der Londoner 
w ie , der Newyorker Markt in der voran­
gegangenen Woche mi t : einem starken 
Anziehen; der Preise; Inzwischen haben 
sich die Märkte wieder beruhigt und der 
neue Preis scheint sich hv  der-Nähe von 
48 Dollar, bezw. 252 Pfund zu stabilisie­
ren. -in den Vereinigten Staaten-von Nord­
amerika ist man, wie es heißt, über die 
Quofenheräbsetzung- ziemlich ungehalten, 
zumal da man in Kreisen des Internatio­
nalen- Zinnköntitees offen zugibt, daß die 
Tatsache bedeutender amerikanischer 
Zihnlieferangen an Rußland zu dieser 
Entscheidung mitbeigetragen hatte. Die 
übrigen Metallmärkte zeigen eine stetige 
Preisentwicklung.

Eine gewisse Nervosität zeigte sich auf 
den nordamerikanischen G e t r e i d e- 
m ä r k  t e n . Im Endergebnis blieben zwar 
die Preisnotizen von Chicago gegen die 
Vorwoche unverändert, doch kam es im 
Wochenverlauf zu wiederholten Schwan­
kungen. Das gleiche gilt auch für Buenos 
Aires, wo die Preise, auch der Weizen­
preis, trotz des nunmehr endgültig fest­
stehenden katastrophalen Ernteertrages, 
heute "um eine Kleinigkeit sogar niedriger 
sind, als sie vor etwa einem Monat 
waren.

. Die B a u m w o 11 m a r k t e  lagen in 
der verflossenen Woche gedrückt,' doch 
wurden die Tiefstkurse bereits wieder 
überschritten, so daß gegen die Vor­
woche nur ein mäßiger Preisrückgang 
vorliegt, der sich aber ziemlich gleich­
mäßig sowohl in Liverpool und Newyork, 
wie auch in Alexandrien durchgesetzt 
h a t  ■ - « :  . . .  > -

' ken DrallUslruT“kurzlieh v o n '225 äTif -_ ^ 
'.Fr., für ofengeglühten Draht v o n . 23q- 
I auf 344,9 und für g alvan is ierten  IM»1 
j von 233 auf 344 Er. je 100 kg erhöbt wou 
I den. Für Drahtstifte und D .rahtgsilccb-1- 
sind die Verkaufspreise um 3 bis 5% ht!1" 
aufgesetzt worden. Eine wesentliche Vef* 
feuerung haben auch Ferrolegierungen t x 
fahren. Für Eerrosilizium wurden die fra‘ 
zösischen Preise um 3 bis 5% hinaufg^' 
setzt, für Ferromangan in einzelnen Sor­
ten. b is . um 28%  und für Ferrowolfr211’ 
bisher um 11 % erhöht.

Die s c h w e d i s c h e . -Eisenihdustnr 
ist auf Monate hinaus mit Aufträgen ver­
sehen. Die meisten-Werke arbeiten mjj 
stärkster Kapazitätsausnutzung. Die Nach 
frage ist zwar eher etwas z u rü c k g e g a n -  
geh; die Auftragsbestände der- Eisenwer­
ke sind aber so hoch, daß dieses vorüber­
gehende Nachlassen im Bestellungseinlam 
kaum eine Rolle spielen kann.

ifen- und
Nach vorübergehender Abschwächung 

zeigt sich am int^rnätiönaten E.isenausfuhr 
m arkt wieder euie'festere Tendenz.

Am b e l g i s c h e n  E x p o r t m a r k t 
ist sowohl preislich wie auch im Bestel- 
luogseinlauf eine neuerliche Auiwärtsbe- 
wegung eingetreten und die Erhöhung 
der englischen Eisenpreise sowie die Hin- 
aufsetzüng d e r  französischen Inlands­
preise für Draht und Drahterzeugnisse ge­
ben dem Markt ebenfalls eine gewisse 
Stütze, In Stabeisen und warmgewalztem 
Bandeisen haben die belgischen Export­
preise bereits eine leichte Steigerung er­
fahren und auch in den anderen Eisen­
sorten isj: zu den im Vormonat iihliphen 
Notierungen'h^uteikaum mehr auszukom­
men. In BrüsM ' wurde das Comptoir des 
Fontes de Moulage mit 0,5 Mill. Fr. Ka­
pital gegründet- Es wird alle Roheisen- 
Sorten und andere Hüttenerzeugnisse für 
eigene Rechnung upd für Rechnung Drit­
ter umfassen. Das belgische Gießerei-Roh 
eisen-Kontor soll aufgelöst werden.

Im Gegensatz zur europäischen Markt­
lage hat die Marktentwicklung in den 

U 8 A. wieder enttäuscht. Die Kapazitäts­
ausnutzung der- dortigen Stahlwerke ist 
bereits auf 67,1% gesunken und auf dem 
Ausfuhrmarkt sind zweifellos Rückgänge 
eingetreten. So gingen Aufträge, die man 
sich aus Schweden erhofft hättg, in  die 
deutsche Eisenindustrie verloren und auch 
aus anderen nordeuropäischen Ländern 
gehen die Bestellungen in Nordamerika 
jetzt spärlicher ein. Die Roheisenerzeu-r 
gung Nordamerikas stellt sich im Jänner 
i. J. auf rund 3,60 Mil!, i gegen 3,77 Mill. 
t im Vormonat, die Rohstahlgrzeugung be­
trug 5,02 MH1. t. gegen 5,16 MÜL Tonnen

im Dezember 1939. Im-Betrieb standen am
1. Februar 1940 in den USA 177 Hochöfen 
gegen 191 am 1. Jänner 1940. — Die El­
sen- und'Stahlausfuhr'Nordam erikas hat 
im Jahre 1939 die Menge von 2,472.2000 t 
(ohne Schrott) erreicht, gegen 2,250.000 
Tonnen im Jahre 1938 und 3.536,000 Ton­
nen int Jahre 1 $37.

Die e n g l i s c h e  Eisenindustrie, die 
infolge unzureichender Leistung nach wie 
vor bedeutende Mengen von Roheisen 
upd Halbzeug importieren muß, hat mit 
Wirkung vom !. Februar 1940 den Roh­
eisenpreis um 3 Schilling und die Stahl­
preise durchschnittlich um I Schilling je t 
erhöht. Basisches Roheisen stellt sich da­
her jetzt auf Pfund 5.4.6 je t (gegenüber 
Pfund 4.12.6 am 31. Oktober 1939), Knüp 
pel kosten Pfund 9.7.6 beziehungsweise 
Pfund 9.12.6 (gegenüber Pfund 7.7.6 und 
7.12.6) Pfund. Der Weißblechpreis wurde 
um 3 sh 3 d »Uf 24 sh 9 d je Basiskiste I 
C ( 14x20 ) hinaufgesetzt.

W ährend England durch die Auswir­
kungen des Krieges immer mehr zu einem 
Eisenimporttend wird, konnte die <1 e u te 
s e h e Eisenindustrie ihre Exportbeziehun 
gen mit den neutralen und befreundeten 
Ländern durchwegs aufrecht erhalten. Zu 
den bisherigen Beziehern kommt jetzt 
noch Rußland auf Grund des neuen Wirte 
schaf-tsabkommens' dieses Staates mit dem 
Deutschen Reiche. Auch Italien hat der­
zeit einen erhöhten Eisenbedarf, an dessen 
Deckung die deutsche Eisenindustrie we­
sentlich interessiert ist.

Die Eisenindustrie F r a n k r e i c h s  ist 
durch den Koksmangel stark gehemmt. 
Eine Erhöhung der Eisenpreise soll unmit­
telbar bevorstehend Die Preise für blan-

X Stellungnahme der Spiritasimitistri6 
gegen die beabsichtigte Einführung eines 
Verkaufsmonopols für Spiritus in Jugosla­
wien. B e o .g  r a  d, 10. März- Wie dU

rung einas staatlichen Verimufsnionpp 
für Inländischen/ Spiritus - vorgesohfags« 
worden. Aus diesem Anlaß .naben die Ver­
treter der Spiritusindustrie eine .Sitzung 
abgehalten, um gegen die beabsichtig1'; 
Einführung eines Verkaufsmonopols 
Spiritus zu protestieren. Wje man erfährt’ 
wird von den Vertreten) der Spiritusindt1'  
strte an das Finanzministerium alpe FU' 
gäbe in diesem Sinne gerichtet werden-

Dichter schauen den
Von Fritz Alfred Z i m m e r .

Zwischen Gräben und grauen Hecken 
den Rockkragen hoch, die' Hände in d*1 
Taschen schlendere ich durch den frühen 
Märzmorgen. Falbes Gras, blinkende La­
chen und schwarzes Brachland, soweh 
ich sehen kann. Dazwischen, mitten F  
den weißen Horizont hinein, wie erstarr*’ 
eine Weidenreihe. Ich bleib stehen. Nir­
gends ein L au t Noch nirgends ein Leben- 
Nur die Luft und die Landschaft. Und so® 
nebtps, wie" den Himmel, fühl1 ich mein 
HerzVPlötzlich -— ein'K lang. Ein 'zarter 
und zitternder Jubel, der, langsam, W' 
m e r  höher,steig t!.Ich suche in' den Wol­
lten. Geber, mir schmetternd, durch immer 
heiter strömender l i c h t . die erste Lei­
che! . Arno Hote

■ *  " -• ;  ’
Gestern nachm ittags, begannen dir 

schweren Regenwolken, die wochenlang 
über der großen Stadt gehangen hatten- 
sich zu heben. Sie zerrissen .im Norden 
wie ein Vorhang und wälzten sich lang­
sam und schwerfällig dem Süden zü.
Ein Sonnenstrahl' glitt pfeilschnell über 
die und Wände mir gegenüber
um ebenso schnell zu verschwinden; eil1 
anderer, von etwas längerer Dauer folgte 
ihm, und jetzt liegt der prächtigste Pr#1'  
iingssoimenschein auf den Dächern und ff 
den Straßen der Stadt. Wahrlich, W ? 
gleicht die Stadt nicht mehr einem sc h e u er 
geplagten Ehemann; sie gleicht vielmehr 
seiner besseren Hälfte, die nun ihN 
Pflicht getan zu haben meint, e r s c h ö p f1 
auf einen Stuhl zum Kaffeetrinken nieder- 
sinkt und lispelt: »Puh! hab' ich mich ab' 
gequält, aber gottlob, nun ist’s auch m«' 
Widder nein: Wilhelm Raab*-

'  " >  • ' .
ti, wie freue ich mich, wieder die süß- 

Fitis zu hören, aus dgm Erlenbruchw^te 
melancholisch abfallende Tonfolge d p  
oder im Gebüsch das Gezwitscher d?.1 
Dorngrasmücke, das dahinries.elt wie ein 
plätscherndes Bächlein. Öder das knar­
rende Schwatzen der Rohrsänger im U-ef 
schilt und cläs eindringliche Pfeifen 
Baumpiepers am Rande deš Waldes.
0 b  sie nun viel können oder wenig, W  
gilt ihnen gleich, und der kleine Baum­
läufer zwitschert sein winziges Lied yd!1 
anderthalb Tönen mit derselben Inbrum1 
wie die Nachtigall, und wer nichf'siflgF 
kann, der trommelt wie die Spechte 4» 
einem dürren Ast, oder klappert gleich 
dem Storch, oder bläst das B o m b ard o n  
wie die Domme! hn Rohr. Ja. mein lieber 
Konzertmeister, das verstehst du cinzü- 
rtehten. Heinrich Seidel-
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Triumph der Wamca-Riesmschanzr
zum Abschluß her Gkiftugwoche /  D ie deutsche SpriNTergarhe am Start /  

40DŠQr und Finrgar an der E p tze oes mgoslawischen A u  gebo s  / D ie lOO-Dneter-Jltarfe 
am D or.ag  öriim ai me.cht /  Tausrnöe von Luschauern

vv5 romantische, von den schroffen 
u n"5n der Ponca, des Jalovec, Travnik 

. Cipernik umrankte P l a n i c a - T a l  
h seiner in der ganzen Welt bekannten 
esenschanzc erlebte gestern wiederum 
nen glanzvollen Festtag. Gegen 6000 Zu 

auer waren herbeigeströmt, um Zeuge 
£ heurigen Rekordspringens zu sein, 

s begrüßte sie ein sonnenumfluteter Win 
„. 8> mit dem die waghalsigen Leistun- 

der Springer die schönste Krönung 
J. ‘eiten. Das Interesse steigerte sich für 
am j !eur’8e Skifliegen umso mehr, als 
iftn msiaS beim letzten Training die 
60- Meter-Marke dreimal erreicht wer- 
en konnte. B r a d 1 stand sicher 101 

v / i  während M a i e r  und der FIS- 
Altmeister B e r a u e r  genau 100 Meter 

haushohen .
Gestern wurden insgesamt 64 Sprünge 
$olvlert, von denen nur drei mit einem 

mrz endeten. Unter den Akteuren befan- 
^  s'ch fünf jugoslawische Springer so- 
le die komplette deutsche Springeraus- 

n dhl. die vom Planica - Weltmeister 
1 a d l angeführt wurde. Die 100 - Me- 

Argrenze wurde gestern infolge des wei 
en Schnees zwar nicht erreicht, doch 

<amen die meisten Springer über 80 Me­

ter und selbst die phantastische 90-Meter- 
Marke wurde mehrmals überboten. 
B r a d !  und H o l l  kamen auf 93 Meter 
und der Sieger von Garmisch-Partenkir­
chen W e i l e r  erzielte mit 94 Metern 
diesmal den weitesten Sprung des Tages.

Die offizielle Reihung der Springer wur 
de nicht bekanntgegeben. Die erzielten 
R e s u l t a t e  lauteten jedoch:

Klančnik Karl (Jugoslawien) 66, 77, 83,
77, 77;

Pribošek Franz, (Jugoslawien) 79, 75X, 
76, 79, 82;

Weiler Sepp, (Deutschland) 89, 79, 85. 
84, 94;

Bradi Josef (Deutschland) 83, 85. 89, 
89, 93;

Näckel Paul, (Deutschland) 89, 84, 90, 
89. 90;

Höll Georg (Deutschland) 90, 90, 91, 
96, 93;

Palme Heinrich (Deutschland) 85, 86.
89. 87, 86;

Berauer Gustl (Deutschland) 90, 92X,
90. 90, 88;

Novšak Albin, (Jugoslawien) 78, 80
78, 81. 80;

Friedl Herbert (Deutschland) 86, 86. 
86. 88, 86;

Mair Franz (Deutschland) 88, 8p, 85, 
83, 92;

Marr Hans (Deutschland) 85, 85, 89, 
88, 92;

Finžgar Rudi (Jugoslawien) 61, 72, 74, 
80, 84.

Von den jugoslawischen Springern 
wartete mit dem besten Stil N o v š a k  
auf, während der junge F i n ž g  a r mit 
84 Meter den weitesten Sprung erzielte.

Unter den Festgästen befand sich auch 
der Vertreter S. M. des Königs General 
J a n e ž ,  ferner der Vertreter des Mi­
nisters für Körperertüchtigung Š t e f a ­
n o v i  d und der Vertreter des Banns 
Dr. O r e 1. Anwesend w ar auch der Ver­
treter des deutschen Fachamtes für Ski­
lauf Ing. B i 1 d s  t e i n, der die Grüße 
des deutschen Sportführers T s c h a m- 
m e r und O s t e n  übermittelte. An der 
Spitze des mustergiltig amtierenden Or­
ganisationskomitees stand der unermüd­
liche Joso G o r e c, während der Erbauer 
der Schanze Ing. B l o u d e k  selbst für 
die erstrangige Beschaffenheit der'Schan­
ze sorgte. Planica bewies gestern nur wie 
der aufs neue, daß sie ihren Weltruf auch 
in diesen kriegerischen Zeiten zu behaup- 

i ten weiß.

©latommeifterfchaft
von Slowenien

ünter d em  e h r e n sc h u t z  d e s  b a n u s  d r . n a t l a č e n . — ž v a n  (je s e n i-
!lNnSIEGT V0R DVORAK (SPD CELJE SIEGT VOR DVORŠAK (SPD CELJE) 
w J l ? AJŠEK (SPD MARIBOR). — SID A ČOP (SKA’ A) SIEGT IM DAMEN- 
V£TTBEWERB. — WIEDER EEIN FESTTAG DER 

»SENJORJEV DOM«
ALPINEN MEISTER BEIM

Abfahrtslauf auf der Ing. Lenar... Dem
jf~*"rasse vor acht Tagen folgte gestern 

r S I a 1 o m 1 a u f um die M e i s t e r -  
st! des D r a u b a n a t s ,  der ge- 

Unter allseitigem Interesse auf den 
. ^h än g en  nächst des »Senjorjev dom« 
, r Entscheidung gebracht wurde. Auch 

pee*maI gestaltete sich der Lauf zu einem 
nah des alpinen Skilaufes, zu dem von 
ka Ufid *ern Titelanwärter herbeigeeilt 
sellf60" den heimischen. Favoriten ge. 

ten sich einige hervoragende Kämpen 
s Dberkrain sowie aus Celje und La- 

, 3  die alsbald das 
sich lenken 

k ges war der kleine, aber verb ssen 
^ mPfende ž v a n  (Gorenjec, Jesenice), 
erJ. auch mit der im ersten Durchgang 
zeit v n von I -09.6 die Tagesbest- 
sch Ufid m’* 2:20 die ganze Meister- 
Läuf 30 sicb n ß " folgten noch 19 
fe , e.r’ d'e alle mit großer Schneid und 
(e "'scher Fertigkeit die etwa 700 Me. 
schied*1̂  ßtrec^e’ die einen 
hitzten

Hauptaugenmerk 
konnten. Der Held des 

aber

von
und

150
die

Höhenunter. 
Meter aufwies, hinab- 
43 ausgesteckten Toreanst-, . , ™ IUIC

ndslos passierten. Außer den ober- 
jj 'n Schen Läufern fielen auch die W ett. 
techerl3er aus Ce'je und Laško durch ihre 
D n,sch ausgereifte Fahrt auf, wobei 
n i , 0 r a a k, Z a d r a v e c  und ß r e z -  
den besoncers hervorstachen. Von
dies e'mischen Akteuren baute man auch 
C o maI . besonders auf G a j š e k  und 
ke je d'e Segen eine überraschend star­
trot on1<urrenz anzukämpfen hatten und 
p Qr.z . mancherlei Hindern sse ihre Spitzen 
erste ° v  behauPten konnten. Unter den 
tnci s  befinden sich noch F a n e d l  
p;. ,c h m i d e r c r, denen knapp nach- 

"der Welle, Marguč. Karasek, Wolf. 
ö p er Und Kokotovič fo'gten.
^  rstmaljg wurde auch d’e D a m e n- 
Aii't S t c r s c h a f t  von Slowenen zum 
Se r̂ {~[ gebracht, für die allerdings un. 
aujKr k'inäde’s nur ein geringes Interesse 
Fah ten- Inimerhm gab es schneidige 

- rorinnen, die sich auch einen überaus

spannungsvollen Kampf lieferten. Den 
Sieg trug Sida č o p  (Skala, Jesenice) 
davon, die schon bei den Staatsmeister­
schaften auf der Pokljuka zu den Besten 
zählte. Ausgezeichnet liefen auch Ilse 
H i n z  und Gerda P u g e  1 (beide Rapid) 
sowie Lisa K r a n e r  (M arathon), wäh­
rend Christi P o d l i e ß n i g g  ein all. 
zu großes Pech verfolgte, obgleich auch 
sie zu den Favoritinnen des Tages zählte.

Nachstehend die erzielten Ergebnisse:
!. Žvan (Gorenjec, Jesenice) 1:06.6. 

1:10.4 =  2:20.
2. Dvoršak (SPD Celje) 1:14.6, 1:14.2 

-  2:28.8.
3. Gajšek (SPD Maribor) 1:18.2, 

-  2:28.8.
4. Torkar (Gorenjec, Jesenice) 1:22, 

1:16.8 — 2:28.8.
5. čop  (SPD Maribor) 1:15, 1:31.4 — 

2:46.4.
6. Mice’i (Gorenjec) 1:28.4, 1:28 — 

2:56.4.
8. Zadravec (SK. Laško) 1:28.2, 1:40.4 

— 3:8.6.

8. Fanedl (ISSK. Maribor) 1:412 
I - 2 g  3:9.2.

9. Breznik (SPD Celje) 1:34.6, 1:34.6 
=  3:9.2.

10. Schm’derer (Rapid) 1:34.6, 1:36.4 
=  3:11.

11. Welle (ISSK. Maribor) 1:31, 1:40.6
— 3:11.6.

12. Marguč (ISSK, Maribor) 1:37.8, 
. 1 : 4 5  — 3:22.8.

13. Karasek (Rapid) 1:49.8, 1:33 — 
3*22 8

14. Wolfgruber (Rapid) 1:38.8. 1:51.4 
3:30.2.

15. Kokotovič (SPD Maribor) 1:32.4 
2:01 =  3:33.4.

16. Borutovič (SPD Maribor) 1:39.2, 
1:54.4 — 3:33.6.

17. Kobi (SPD Maribor) 1:43.4, 1:58 
-) =  3:41.4.

18. Volčko (SK Celje) 2:10.2, 1:40 -  
3:50.2.

19. Uršič (ISSK. Maribor) 1:54.6, 2:2.4
— 3:57.

Im D a m e n l a u f  war die Reihung 
wie folgt:

1. Sida čop (SK. Skala, Jesen.) 1:53.4, 
1:36—3:29.4.
2. Isle Hintz (Rapid) 1:56.2, 1:38—3:34.2.

3. Kraner (SSK. Marathon) 1:52, 1:54.2 
3:46.2.

4. Gerda Pugel (Rapid) 2:8.6, 2:10.8— 
4:19.4.

5. Christi Podließnig (SPD Maribor) 
2:44, 2:24—5.8.

Den Kämpfen wohnte in Vertretung des 
Banus auch Bezirfkshauptmann E i 1 e t z

Dreimal 5:0 in der Liaa
»LJUBLJANA« WIEDERUM IM GESCHLAGENEN FELDE.

AUS BEIDEN KONKURRENZEN.
DIE ERGEBNISSE

In der Kroatisch.slowenischen Liga gab
es gestern einen förmlichen Trefferregen, 
dessen auch der slowenische Ligaver. 
treter teilhaftig wurde. Der SK. L j u b ­
l j a n a  hatte sein Spiel gegen die »S 1 a- 
v i j a« in Varaždin zu bestreiten und un­
terlag der letzteren mit 0:5 (0:1). In Za­
greb kamen zwei Spiele zur Erledigung 
und zwar schlug zunächst die »C o n - 
c o r d i a« die Suboticaer » B a č k a «  
gleichfa'ls mit 5:0 (3:0), worauf » Gr a -  
d j a n s k i« dem SK. S p l i t  wiederum 
mit 5:0 (1:0) den Garaus machte. In Split 
'rrang der Zagreber H A š  K einen über­
raschenden 1:0.Sieg über » H a j d u k «  
und in Osijek besiegte die dortige »S 1 a-

v i j a« den S A Š K  aus Sarajevo mit 3:1.
In der Serbischen Liga holte sich »J u- 

g o s 1 a v i j a« gegen B A S K  nur einen 
knappen 1:0 Sieg. Nur schwerer hatte 
der B S K gegen »J e d i n s t v o<; zu 
kämpfen. Letzterer führte bereits zur 
Pause mit 3:1, doch gelang es dem 
S*aatsmcister dennoch, ein siegreiches 
5:3 herauszuholen. In Sarajevo siegte die 
dortige »S 1 a v i j a« gegen den ŽA K  
aus S u b o t i c a  mit 6:1, in Novi Sad 
überrannte die » V o j v o d i n a «  den SK 
Z e m u n  mit 5:0 und in Skoplje fe:erte 
der dortige » G r a d j a n s k i «  einen 2:0- 
Sieg über den SK. B a t a  aus Borovo.

bei, der bei der Preisverteilung eine über­
aus gehaltvolle Ansprache an die versam­
melte Skifahrergemeinde hielt. Zugegen 
waren auch der Obmann des Mariborer 
Wintersport-Unterverbandes Ludw. Z o r- 
z u t sowie Kaplan K l e m e n c  aus Rib­
nica, der am frühen Morgen auch den 
Gottesdienst verrichtete. Alle begrüßte in 
herzlichen Worten der Vorsitzende der 
Rennleitung Drago S e n i c a ,  der auch 
die Siegerehrung vornahm. Der gestrige 
große Kampftag klang wiederum im Zei­
chen der innigen kameradschaftlichen Ver­
bundenheit u. des beispielgebenden Kampf 
geistes unserer Skiläufer und -läuferinnen 
aus. ,

Zur Austragung kam auch ein J u n i o- 
r e n 1 a u f, der sich eines lebhaften Zu­
spruches erfreute. Als Sieger ging Boris 
N e b e š a r  in 1:14 hervor. Zweiter wur­
de der kleine Marijan C i z e j  in 1:33 und 
Dritter Vanček K o c m u t  in 1:45. „ ,

Erste LahrestaiunT -? s  S lo ­
wenischen FußbaNverbanZes

In Ljubljana fand gestern die erste or­
dentliche Jahrestagung des Slowenischen 
Fußballverbandes. Von den 54 angeglie­
derten Vereinen waren 50 Vertreten, darun 
ter sämtliche Mariborer Vereine. Die Zahl 
der verifizierten Fußballer in Slowenien 
beläuft sich auf 2527, hievon entfallen 826 
auf Ljubljana, 226 auf Maribor und auf 
Celje 311. Gegründet wurde ein Erzieh­
ungsfond, aus dem solchen Vereinen, die 
nicht bestraft wurden, besondere Prämien 
in der Höhe von 1000 und 500 Dinar zu­
fließen sollen. An der Spitze der Verbands 
leitung steht nach wie vor Dr. K ö s t 1, 
während der übrige Ausschuß im großen 
und ganzen unverändert blieb. Maribor 
ist in der Verbandsleistung durch Josef 
F i s c h e r  (železničar) vertreten.

Die Repräsentanten für Istanbul.
Im Croß-Country-Lauf, der gestern in 

Ljubljana als Qualifikation für die Balkan 
meisterschaften in Istanbul durchgeführt 
wurde, ging K o t n i k  (Concordia) m 
22:31.8 als Sieger hervor. Zweiter wurde 
B r u č a n  in 22:43 und Dritter K v a s  
(Bratstvo) 23:08.4. Z u p a n  (železničar) 
wurde 24:18 Zwölfter und R o t n e r  (ž e ­
lezničar) 25:12 Neunzehnter.

Nur ein »kleiner« Mitropa-Cup gegründet
In Zagreb fand gestern eine internatio­

nale Fußballkonferenz statt, in der be­
schlossen wurde, von der Austragung des 
Mitropa-Cup für 1940 Abstand zu neh­
men. Dagegen soll ein »kleiner« Mitrooa- 
Cup zur Austragung kommen, dessen Pro 
Positionen in einer neuen Konferenz fest­
gelegt werden sollen. ' .

Büduuaduut
b. Die lustige Polz-Gymnastik. 365 le.

bend:ge Übungen für jedermann. Von 
Edi Polz. Mit lustigen Bildern und Spiral 
bindung. RM. 3.50. Verlag Knorr u. Hirth. 
München. Ohne viel W orte wird hier 
durch lustige, dem täglichen Leben und 
der Natur abgelauschte Bilder klipp und 
klar gezeigt, wie alles gemacht wird. Auf 
heitere Weise, jedem sofort verständlich, 
sind 52 Wochenprogramme fix und fertig 
zusammengestellt. Die praktische Spiral­
bindung ermöglicht das bequeme Zurecht 
legen des Buches beim üben und das 
vollständige Umschlagen der Blätter. Alle 
Woche ist das Buch für eine neue 
Übungsreihe zu wenden. Hat man 52 Wo 
chen lang alles fleißig und lustig durch- 
geübt, so beginnt man nach einem Jahr 
wieder — um viel elastischer — mit der 
Übung.

b U cbem alürlfchlf Von H elm ut L. B. 
R ichter. 183 Seiten. Leinen RM 3.80. V. 
Hase & K oehler Verlag. Leipzig. Das 
Buch berich tet unvoreingenom m en d. 
W esentliche ü b er T atsachen, B ehaup­
tungen und T heorien , die m an gem ein­
hin O kkultism us nennt.

Je mehr eine Mutter für ihre Kinder 
lebt, desto wahrscheinlicher ist es, daß 
später die K:nder im Geiste der Mutter 
'eben. Es gibt keine Gegenwirkung, die 
lieblicher wäre als diese.
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Unsere liybe Schwester, bzw- Tante und Großtante, Fra«

M m a n  V W ^ M K M  S 2

Und dann facht sie etwas unsicher, und 
dann herzlicher, da sie daran denkt, wie 
jenes Beisammensein endete. Und dann 
erzählt sie einfach und hängt sich dabei 
ganz fest in Klaus’ Arm- 

Der hört still su« aber seist Gesicht rö­
tet, sich vor unterdrücktem Grimm- 

»So ein verdammter Schwindler!« ruft 
er nachher wütend aus. »So ein unver­
schämter Windhund! Zufall? Also ob 
diese Begegnung überhaupt ein Zufall 
war? Na, gleichgültig, aber jedenfalls way 
es eine Unverschämtheit «

»Für die er seine Strafe kriegte - auf 
dem Fuße!« lacht Ingrid. »Nachher tat es 
mir leid. Wirklich -~«

. Klaus -Mo!ander lacht ebenfalls.
»Damit wäre ja  dann altes in bester 

Ordnung. Immerhin ei tu- Unverschämt» 
heit, einen Gruß von mir auszurichten, 
und danach zu versuchen — piui Teufel! ) 
Ein etwas peinlicher Zeitgenosse. Na ,-•.!« j 

Er schnippt mit dem Finger.
»Vielleicht reib’ ich’s ihm doch mal so ' 

gelegentlich unter die Nase.«
»Nur nicht, Klaus«, bittet Ingrid, »aber 

ich wollte dir doch nichts verheimlichen, 
du —<;

Ihre, hellen Augen sehen -ihn groß und 
innig uv- 

»Mädel, liebes.«, murmelt Klaus.
Es ist gut, daß hier am isarufct- so I 

viele, dichte ßträuehur stehen.
Zwei Stunden später sind sie wieder m 

Hause. Frau Renate, hat für einen Ah, 
schiedskaffeetisch gesorgt. Mit einem ver 

stohlenen und liebevollen Blick umfaßt sie 
die beiden, als sie das Zimmer betreten. 
Und es wird noch eine heiter-freundliche 
Stunde.

solist du m itnehw n: Ich bin giticklicn. 
Wie ein Hauch weht e$ zu ihm auf.
Er faßt sie unter die Arme, wu.4 zieht 

sie noch einmal :/q sich hoch. Zwei Arme 
ranken Sich um seinen Hals,.

Ein vorüberhastender Schaffner §chmun

hard immer etwas unbehaglich zumute is t .} 
»Gewiß, Vater, Aber die Zeit war ja 

zu einem näheren Slchkennenlcrnen etwas 
knapp,«

».Wird noch kommen. Hoffentlich bist 
du auch sympathisch gewesen--, sagt

~t~—m r*'’ 'm r-traar ----ir "lar» i«aaaaaaBai^aii88S 
Thorsten, »das wäre wohl noch w ich ti­
ger, ja. Ich werde ja Hören.«

Dann ist nicht mehr viel zwischen ih>w» 
gesprochen .worden und nun arbeitet 
Eberhard also wieder in seinem Büro- 
Und langsam verwischt sich, der Eindryci- 
ip ihm, daß der Vater eigentlich döC" 
recht kühl und fremder als sonst seine1’ 
Bericht entgegengeuommen hat. Nun, 1,111 
so besser.

Von Tam ara Berber m  ein Brief S6' 
kommen,-daß sie in Bälde wieder in Bef* 
tin cintredfen wird. Sie freue sich schon 

i auf das W iedersehen .
Wie eine Erleichterung übe/kommt ** 

ihn- Tamarat Tamara wird ihn eile IsttM1 
erregenden Wochen vergessen lassen- 

i irgendwie sltst ja doch noch eine Bekloj" 
menheit und Nervosität in ihm, so w  
dumpfes Angstgefühl, dessen er n P  
p n s  Herr werden kann, Manchmal i- 
iitm, als wären alle Menschen, mit denn.1 
er im. großen Verwaltungsgebäude ?u tut' 
hat, plötzlich etwas anders als sonst 
ihm« Der Prokurist Wohlgemut erwider- 
seinen Gruß mit einer Knappheit, die nr 
zwar immer an sieh hat, die Eberhard 
aber jetzt als besonders kühl empfinde!- 
Und auch der Dr. Molander, mit dem -r 
ja des öfteren zu tun hat, scheint sich 1H"! 
gegenüber nicht mehr So natürlich UN« 
zuvorkommend zu verhalten.

Ach, wenn Tamara erst da wäre. 1a* 
mara mit ihrer Leidenschaft, ihrer 
zaubernden Weiblichkeit! Noch, zwei Wo­
chen. W as kann in zwei Wochen nlc,u 
alles geschehen!

Es geschieht zum Beispiel, daß ciuw 
Vormittags der Pr. Klaus Molander 
seinem. Laboratorium herüberktttnmt i®“ 
Verwaltungsgebäude, um mit Eberhard 
Thorsten eine kleine, geschäftliche Rück­
sprache zu haben. Sie ist nicht zu ver­
meiden. E§ handelt sich um die schrift­
lichen Unterlagen neuer Drogenverbes- 
serungen, die Eberhard in seinem Archiv 
liegen hat.

U k d m l k e t e w ä k d g d m i ,
Urheber Rechtschutz; Drei Quellen- 
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

Nachher begleitet Ingrid Klaus zum 
Bahnhof. Frau Renate zieht ss vor, nicht 
mitzugehen. Sic drückt Klaus mit mütter­
licher Herzlichkeit die Hand- Und der 
lange, unbeholfene Klaus Moiander lernt 
in dieser Minute noch ctwgg hinzu und 
findet es ganz selbstverständlich. Er 
neigt sich von seiner stattlichen Höhe, 
herab und küßt Frau Renate, dis Hand 
und hat ein ungeheures Gefühl von Zärt­
lichkeit dabei für dies.e Frau im Herzen.

Mit cmer raschen, mütterliche» Hand- 
bewegung streicht sie ihm dabei diu v»i* 
gebärdige Haarstränc, eie ihm.wieder in 
die Stirn fällt, zurück.

Diese Geste >5t es, die Ingrid lächelnd 
bemerkt und die Ihr das Herz schneller 
schlagen läßt, um. es. mit einer strömen.

, den Glückseligkeit erfüllt. Liebe. M utter,; 
1 liebste Mutter, geht es im Pulsychlag 1 

durch ihr Blut,
Und dann- wandert sie mit Klaus da-j  

von.
Dann stellt sie uiit ihm auf dem Bahn- I 

, steig und hat seine Hane in der ihren, bis 
| er endlich einsteigen muß. 
j - »Schreib’ bald. Klaus, schreib’ bald,« \ 
| Klaus lächelt glücklich. »Vergiß du | 
i mich nur nicht, Ingrid, nicht eine S tunde,' 
: nicht den Abend M isch.«

Ingrid klettert noch rasch auf das T ritt­
brett, sie hebt sich auf den Zehenspitzen, 
b k  hebt die. Lippen zu ihm empor.

»Kein W ort vergeß ich, Klaus, und

zeit und ruft: »Achtung! Noch eine halbe 
Minute! Emsteigen! Beeilen, beeilen!« 

Sonderbar, daß man in der letzten 
♦  *  i halben Minute sieh plötzlich noch soviel 

erzählen könnte, daß man gerade dann 
noch soviel auf dem Herzen hat, was man
vorher nicht herunterbekam.

Nun wjrd es doch wieder nur ein Durch 
etnanderstammetn, und wird ein letzter, 
flüchtiger Kuß.

Ingrid springt vom Trittbrett, und da 
fährt der žu$ schon, Sie läuft neben dem 
Wagen her- Sie Hebt die Hand, sie 
schenkt Klaus noch einmal das glückliche 
Lächeln ihres Gesichts, das Leuchten ihrer 
Augen, die ganze erste Seligkeit ihrer 
jungen, zukunftsfrolien Liebe.

»Auf Wiedersehen!« ruft Klaus, und er 
ruft es noch, a b  der Zug schon längst 
aus der Halle heraus k t  M d am äußer­
sten Ende das Bahnsteig» nur noch ein 
winziges Mensehenfigürchen steht und in 
der hoclmrhbbenen Hand ein weißes 
Tuch flattern läßt.

E l f t e s  K a p i t e l -
Seit einigen Jag en  arbeitet Eberhard 

Thorsten wieder im Betrieb. Er fiat sei­
nem Vater über- die Verhandlungen mit 
Walser in München Bericht erstattet und 
sich auch in ruhig-wohlwollender Weise 
über Inge W alser geäußert, etwas er­
staunt darüber, daß der alte Herr hier 
nicht besonders «einhaki« und alles noch 
etwas »genauer« wissen will.

Ja, ruhig hat Ullrich Thorsten zu g e -, 
hört, hier und1 da in s.em.er gem essenen! 
Art genickt und nicht viel Fragen gestellt, j 

'»Sie ist dir also sympathisch?« sagt er 
nur zum Schluß, und hat diesen ernsten, 

d a s } durchdringenden Blick, unter dem Eber-
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U to* BIOCEL-
H a u t n a h r u n g
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ZWEIFELLOS 
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WÄJ*3 f* 4 0

«T«S*

vorkanfeu wir 3 (0  Paare

Sm aiB ahiitiiLSaM iltlietW den alten Preisen
von 185 .» bis 193*- Din 
hi cbfip äe owe Seiieasislage!

„KING S H O i ”
Gosposka ulica 30

E
TrNt*r|R|tze8. echte, 
kommen M  ab Samstag im
Bäelfhsus Rchula 
KtztM» m m  H  IT#ywrfgi.iA■ narrr-re.   n—sr

Wehte fürs 
Heim erhalten Äe billig^ 
bei tzchisa. Vllca kneza K°St 
lia 8. 184<M

2 a  v e r k a u fe n

Nattonalreslste-lerkasse zu ver
kaufen. KemiRdus'nia, Alek­
sandrova 44. 1859-4

Kassa Nr. 3 äußerst billig zu 
verkaufen. Anzutragen bei 
Fa. Jos. Schell, Maribor. K®, 
roška c. 3L 1864-4

Wohngelegenheit und kleiner 
Nebenverdienst für e:ne bes­
sere Frau hier m der Stadt 
oder s der Nähe auf einen fei 
Besitz- i* nach Ejstmns. Zu­
schriften unter »btütze# an 
die Verw. 1774-8

Gouvernante mit perfekter 
Kenntnis d y  chijtKchtzR te ra  
che zu 3 Knabas im Aber 
von 6 und I Jahrem p§r in
Marz gesucht Bevorzugt 
werden solche, die bereits in 
ähnlicher ßtchunz waren. M9 
natsgchait 309-^00  vim ie 
nach Leistung. Erstklsssig» 
privn kost und gute Behaus' 
fang. Anträge, möglichst mit 
Lichtbild an: Milorad Milan* 
keviö, direktor mVna Ra'kan. 
Skopile. 1863*8

üf.yjjiin'LU'F
Jüngere RaushäLerlg. die 
keine Arbeit sgheuL wird so­
gleich auigenommen. Kosaki
Nr. 39,

(Daria Seuer
Martne-Oberkommisslrawitwe

hat hbtite, den 10» Mir?, naeh kurzem, schweren Leiden, im Atter von 79 Jahren, 
ihre gütigen Auge« für immer geschlossen.

Wir betten unsere teure Verstorbene Dienstag, den 13. Mäfz um 15 Uhr am 
Ortsfriedhofe Sv. Trojka bei Rogaška Slatina zur ewigen Ruhe.

Die Heilige Seelenmesse wird Mittwoch, den 13- Mäne um 7 Uhr in dAr 
Pfarrkirche Sv. Križ bei Rogaška Slatina gelesen werden.

Rog. Slatina, Grar, Wkm Laško, den 10- Mira 1640 
*n befer Trauer die Familien KrmtWbrfer. Slane, Iran- Smove «nd Demaö.

1866
An«ig«t werden rocht atisgegehew.

.......

>thre Wirkung wer ri6' 
sauberbeft. Ip ein P**’ 

Woehe® bewirkte eie, dae» W‘ 
><-' G Jahre jünger aueaah. Biuc6-1 

dito — i«t die Entdeckung eines allbe- 
kannten Dermatologen. Eb ist nun in jeder Tube Crenr« 
Tokalon, rosa, enthalten. Verwenden Sie diese Creme jettt* 
Abepd vor dem öchlateugehe«, urid Creme Tokalon. wei*'; 
des Morgens- Auf diese Weiee wird ein gelblich blasser 
beld in neuer jugendlicher Lebenskraft erstrahlen: die Hai' 
wird hell, frisch, fest und frei von Hautfehlern und Falten -

MAKULATURPAPIER
g r ö ß e r e  M e n g e  a b z u g e b e n

M A R I B O R S K A  T I S K A R N A
K o p a l i š k a  o l i v a  6

B i i
•«xnwcinr.tRiJEJwawi1 •

Zimmer und Kflch# <m ver­
mieten. Jelačičeva 3. 1869-5

•aeaMBBEWBgWgaBBiCeCTffâ ^
Suchte ab 15. März ein Spar-
hffd'Zimmer, wamöglieH Im 
Zentrum gar Stadt, Angchotu 
unter * • « ! $  ZistMtzf». 411 
die Verw. d. BL chzugeben.

1865-6
4|jähr. käutmchn sucht möh’ 
lierte* Zimmer tzsi hübscher, 
wirklicher Qam» oq@r WtK 
we. G eil Anträge unter 
»Ostern» sm die Verw. 1845-6

Offene Stell»
Bedienerin, rein, jünger, mit 
Kochkenntnissen zu kinder­
losen Ehepaar gesucht Zu­
schriften mper »Brav ?8« an 
die Verw,_________  1867-8


